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Von Hermann Peterſen. 


Die kürzlich von Präſident Hoover an den amerikani⸗ 
ſchen Kongreß gerichtete Jahresbotſchaft wird man nicht mit 
Unrecht als einen erſten Zug in dem großen Schachſpiel um 
die Wahl des künftigen US A⸗Präſidenten bezeichnen dür⸗ 
ſen, die ſich zwar erſt im kommenden November entſcheidet, 
aber ſchon ein volles Jahr vorher ihre Schatten vercus⸗ 
wirft. Nicht umſonſt legt Hoover ſolchen Nachdruck auf das 
Wirtſchaftsprogramm, mittels deſſen er nicht nur ſein Land, 
ſondern auch die übrige Welt zur Geſundung und zum 
Wohlſtand zurückzuführen hofft. Weiß er doch nur zu gut, 
daß er nur dann auf ſeine Wiederwahl rechnen kann, falls 
die Kriſe im kommenden Sommer wenn auch nicht völlig 
überwunden iſt, aber doch wenigſtens ein baldiges Eintreten 
beſſerer Zeiten ſicher erwarten läßt. 

Inzwiſchen find die Ausſichten für einen Wahlerfolg 
der Republikaner im Augenblick nicht gerade roſig zu 
nennen. Die Kongreßwohlen vom 3. November und die 
Nachwahlen in Texas haben im Repräſentantenh us die 
bisherige Mehrheit der republikaniſchen in eine ſolche der 
demokratiſchen Partei verwandelt. Mag auch dieſe Mehr⸗ 
heit — fie beträgt nur zwei Stimmen — recht gering ſele, 
fo macht fie ſich für den Präſidenten doch infofern nachteilig 
fühlbar, als jetzt ſeine Gegner nach zwei Jahrzehnten 
wieder den Speaker, den Vorſitzenden, ſtellen und Geſchäfts⸗ 
ordnung und manches andere in ihrem Sinne zu revidieren 
vermögen, wodurch dem Präſidenten erhebliche Unannehm⸗ 
lichkeiten entſtehen können. 

Allerdings nimmt die ſiegreiche Partei damit eine nicht 
geringe Verantwortung vor dem Lande auf ſich, und wenn 
geſagt wird, die Republikaner ſähen dieſe Verſchiebung der 
Machtverhältniſſe im Unterhauſe gar nicht einmal ſo ungern, 
fo mögen die Vertreter dieſer Anſicht wohl im Recht fein. 
Zu vier verſchiedenen, teilweiſe recht knifflichen Fragen 
werden die Demokraten in nächſter Zeit Stellung zu ih. 
men haben. Die Frage des Hawley⸗Smoot⸗Tarifs, der eine 
Herabſetzung verſchiedener wichtiger Zollſätze vorſieht — in 
den Vereinigten Staaten ſtets ein gefährliches Problem — 
tritt dabei in den Hintergrund gegenüber der Reparations⸗ 
und Kriegsſchuldenfrage, den kurzfriſtigen deutſchen Schul⸗ 
den und den drüben von Deutſchland untergebrachten An⸗ 
leihen. Die Anſichten über dies alles gehen in Waſhington 
heute noch ſo durcheinander, daß niemand vorausſagen 
kann, wie die Demokraten ſich in einzelnen entſcheiden 
werden. Einſichtsvolle Politiker würden ja am liebſten auf 
die ganzen Kriegsſchulden verzichten, aber das geht nicht fo 
ohne weiteres wegen der damit nicht einverſtandenen 
Steuerzahler, die — hier kommen wir zum dritten Pro⸗ 
blem — über den ihnen eben mitgeteilten Fehlbetrag im 
Staatshaushalt von neun Milliarden Mark — für das 
kommende Jahr wird auch ſchon mit ſechs Milliarden ge⸗ 
rechnet — keineswegs entzückt ſind. Und endlich gibt die 
Frage, wie die Notlage der Farmer zu mildern iſt, den 
Demokraten eine weitere harte Nuß zum Knacken auf. 

Wenn etwas die Partei über die Schwierigkeiten dieſer 
Probleme hinwegtröſten kann, fo iſt es die Tatſache, daß 
ihre republikaniſchen Gegner auch nicht damit fertig wer⸗ 
den können. Ans dieſer Erkenntnis ſind auch die Zeichen 
zu erklären, die auf ein deutliches Anſteigen der demo⸗ 
kratiſchen Welle im Volke hindeuten. Selbſt eine ſo unbe⸗ 
dinat für Hoover ſich einſetzende Zeitung wie die Newyorker 
„Herald⸗Tribune“ bezeichnet die eingangs erwähnten Wohl⸗ 
ergebniſſe als Ausdruck des Unwillens des Volkes mit den 
republikaniſchen Regierungsmethoden in Waſhington wie in 
den einzelnen Staaten 

Hoovers einzige Ausſicht auf eine Wiederwahl beſteht in 
einem rechtzeitigen Umſchwung der Wirtſchaftslage. Dieſer 
Umſchwung — und das iſt auch für uns tröſtlich — beſteht 
nun in der Tat. Allerlei Anzeichen ſprechen dafür. Das 
plötzliche Anziehen der Getreidepreiſe, das zwar inzwſſchen 
durch einen neuen Rückgang wieder wett gemacht iſt, hat 
eine nicht zu unterſchätzende Wirkung ausgelöſt. Handel 
und Induſtrie haben eine Belebung geſpürt, die nicht ſo 
ſchnell wieder verſchwunden iſt wie die ſie auslöſende Ur⸗ 
fache. Das panikartige Mißtrauen vom Oktober hat einer 
ruhigeren Auffaſſung Platz gemacht. Die Stahlinduſtrie 
arbeitet mit 40 v. H. ihrer Kapazität, was zwar noch wenig 
iſt. aber immerhin einen kleinen Aufſchwung bedeutet. 
Die auf eine zehnprozentige Lohnſenkung abzielenden Ver⸗ 
handlungen der Eiſenbahnen mit ihren Gewerkſchaften ver⸗ 
ſprechen einen günſtigen Ausgang. Die Preiſe wichkiger 
Rohſtoffe wie Kupfer, Baumwolle, Häute, Zucker haben noch 
ſachkundiger Anſicht ihren tiefiten Punkt erreicht, die für 
Petroleum und Benzin merkbar angezogen. Kurz, das wirt⸗ 
schaftliche Schwungrad, das am toten Punkte ſtand, hot einen 
fühlbaren Anſtoß erhalten. Bald muß ſich herausſtellen, 
ob dieſer ſtark genug war, um das ganze Wirtſchaftsgetriebe 
wieder in Gang zu ſetzen. 

Das wiedererwachende Vertrauen äußert ſich nicht zum 
Geringſten darin. daß vornehmlich in den Großſtädten die 
kleineren und mittleren Kapitalbeſitzer ihre Gelder wieder 
den Banken anzuvertrauen beginnen. Sollten alle dieſe An⸗ 
zeichen einer Beſſerung anhalten, fo erſcheint eine Wieder⸗ 
wahl ungeachtet des derzeitigen Vordringens der Demo⸗ 
kraten keineswegs ausgeſchloſſen. 

Viel hängt natürlich von den Sonderausſchußverhand⸗ 
lungen in Baſel ab, deren für Deutſchland ungünſtiger Aus⸗ 


In Btombeeg mt Beſtellgeld otertelfährlich 14.00 21, 
jabeftellen monat! 4,50 zl. Bei 
Unter Streifband in Polen monatl. 8 21. 
Einzelnummer 25 gr. Dienstags und 
r. Bet höherer Gewalt (Betriebsſtörung uſw.) hat der Be» 
achlieferung der Zeitung od Rückzahlung des Berugspreifes. 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchar 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Mittwoch den 16. Dezember 1931. 


gang auch empfindliche Rückſchläge für die Vereinigten 
Staaten auslöſen müßte. Sagte doch Hoover in feiner Bot⸗ 
ſchaft vom 7. Dezember ganz richtig, daß jede einzelne der 
Störungen, die Europa in dem zu Ende gehenden Jahre 
durchzumachen hatte, ihre Rückwirkungen auf die Union ge⸗ 
habt hätte. Es iſt zu wünſchen, daß dieſe Einſicht ſo ſtark 


wäre, daß fie die Vereinigten Staaten veranlaßte, in Baſel 
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und anderswo Frankreich zu bewegen, „vernünftige Schritte 
zur Wiederherſtellung des Weltvertrauens und des wirt⸗ 
schaftlihen Gleichgewichts zu untern ehmea“. Worin dieſe 
Schritte zu beſtehen hätten, braucht hier nicht weiter er⸗ 
örtert zu werden. In ihrem Gelingen läge für den ameri⸗ 
W ggg Präſidenten die ſicherſte Gewähr für ſeine Wieder⸗ 
wahl. 5 
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Joulſcho Nundſchau 
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Auch Japan gibt die Goldwährung auf. 


Goldausfuhr verboten. — Die Börſe in Tokio geſchloſſen. 


Das neue japaniſche Kabinett. 


Tokio, 13. Dezember. Die Bildung des neuen Kabinetts 
durch den Führer der Seijukai⸗Partei Inukai, iſt beendet. 
Inukati ſelbſt übernimmt das Mtiniſterpräſidium und das 
Miniſterium des Außeren. 

Das Finanzminiſterium iſt Takahaſi übertragen wor⸗ 
den. Generalleutnant Araki hat das Kriegsminiſterium 
und Admiral Oſumi das Marineminiſterium übernommen. 
Zum Handelsminiſter iſt Voneſo Maeda berufen worden. 
Nach Schluß der Kabinettsſitzung kündigte Finanzminiſter 
Takahaſi die Wiedereinführung des Goldausfuhrverbots 
mit ſofortiger Wirkung au. Dieſe Eröffnung hat in ganz 
Japan großes Aufſehen hervorgerufen, und fie wird ſich auf 
Japan nicht beſchränken. 


Am Golde hängt... . ? 


Tokio, 14. Dezember. Mit dem am Sonnabend mit 
Wirkung vom Montag erlaſſenen Gold⸗Ausfuhrverbot iſt 
Japan in die Reihe derjenigen Länder getreten, die ihre 
Valuta vom Golde losgeſagt haben. Dieſe Maß⸗ 
nahme hat die Weltfinangplätze keineswegs überraſcht, da 
die Schwierigkeiten, die ſich für den japaniihen Außen⸗ 
handel durch den chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt ergeben 
haben, ſelbſt durch die neuen Richtlinien, die ein Kabine! 
wechſel bringen ſollte, nicht behoben werden konnten. Man 
hatte eigentlich ſchon bei der Abkehr Englands vom Gold⸗ 
ſtandard erwartet, daß Japan ſich dem Schritte der Bank 
von England anſchließen würde. Japan hat jedoch aus 
volitiſchen Gründen ein Gold⸗Ausfuhrverbot nicht er⸗ 
laſſen, obwohl die japaniſche Kriſe hauptſächlich auf ſinan⸗ 
zielle und wirtſchaftliche Urſachen zurückzuführen iſt. Die 
japaniſche Zahlungsbilanz war in den letzten Wochen immer 
ungünſtiger geworden. Die hauptſächlichſten Schwierigkeiten 
für Japans Wirtſchaft find jedoch in dem großen Ausfall zu 
ſuchen, die der japaniſche Ecport inſolge des japaniſch⸗chine⸗ 
ſiſchen Konfliktes zu tragen hatte. Seit Monaten war in 
Japan eine onhaltende Goldausfuhr zu verzeichnen. 

Man iſt der Anſicht, daß das neue Kabinett vielleicht 
eine Art Inflationspolitik betreiben werde, um 
einen vorübergehenden künſtlichen Auſſchwung des ſtark bes 
drohten japaniſchen Außenhandels herbeizuführen. Die 
Deckungsunterlagen der japaniſchen Notenbank waren durch 
die ſtarken Goldabgaben Japans von 1063 Millionen Yen 
im November 1929 auf 580 Millonen Nen im November 
1931 zurückgegangen. Als am Sonnabend abermals ein 
größerer Goldtransvort nach Amerika abging, glaubte die 
neue Saijukai⸗ Regierung nicht länger mehr mit einem 
Goldausfuhrverbot warten zu dürfen. In japani⸗ 
ſchen Wirtſchaftskreiſen iſt man der Anſicht, daß die neue 
Regierung nur kurzlebig ſein werde, und nur der Übergang 
zu einer nationalen oder Koalitionsregierung ſein dürfte, 
die fähig iſt. das Land durch die kritiſche wirtſchaftliche und 
finanzielle Lage zu ſtenern. 


Die Börſe in Tokio 
iſt am Montag vorausſichtlich auf zwei Tage geſchloſſen 
worden. In London iſt der japaniſche Pen außerordent⸗ 
lich gefallen. Gegenüber einer paritätiſchen Bewertung 
von 50 Dollar⸗Cents notierte der Den in London kaum noch 
40 Cents. 0 


Stärkung des Außenhandels durch Goldabkehr? 


London, 15. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Maßnahmen der Japaniſchen Regierung ſind in Lon⸗ 
doner Kreiſen mit geteilten Meinungen aufgenommen wor⸗ 
den. In Kreiſen der engliſchen Textil⸗Induſtrie hat der 
japaniſche Beſchluß große Unzufriedenheit hervorgerufen. 
Man iſt allgemein der Anſicht, daß die Geſtaltung 
der engliſchen Textilausfuhr nach China und Indien, die 
nach der Pfundentwertung überaus günſtig war, nunmehr 
durch die japaniſchen Maßnahmen ſtark bedrängt werden 
wird. Japon dürfte durch die Abkehr vom Golde wieder mit 
Großbritannien am aſiatiſchen Markte erfolgreich in Wett⸗ 
bewerb treten. 

Die Londoner Finanzkreiſe hingegen ſind der An⸗ 
ſicht, daß die japaniſche Abkehr vom Golde nur zu be⸗ 
grüßen ſei. Man hegt in dieſen Kreiſen die Anſchauung, 
daß England jetzt in Japan einen Verbündeten im 
Kampfe gegen die Hegemonie des Goldes als 
internationalen Wertregulierer gewonnen habe, zumal faſt 


der größte Teil der europäiſchen Länder, ferner Indien, 


Auſtralien, Irland, Neuſeeland und Kanada ſich vom Golde 
losgeſagt hätten. 


* 


Rückwirkungen. 


London, 15. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Newyorker Korreſpondent des „Daily Telegraph“ meldet, 
daß das Abgehen Japans vom Goldſtandard wegen der 
Rückwirkung auf die Währungen der übrigen Länder und 
auf die amerikaniſche Ausfuhr nach Japan in Amerika 
ſtarke Beunruhigung hervorgerufen habe. Der fapa⸗ 
niſche Schritt werde als eine Auflehnung gegen die Defla⸗ 
tionswirkungen angeſehen, die ſich aus der Aufrechterhal⸗ 
tung des Goldſtandards unter den heutigen Verhältniſſen 
ergeben. Man glaubt, daß Kanada das nächſte Land ſein 
werde, das den Goldſtandard verlaſſen müſſe. Der kana⸗ 
diſche Miniſterpräſident Bennett habe jedoch die in New⸗ 
hork umlaufenden Gerüchte in Abrede geſtellt und erklärt, 
die Angelegenheit ſei ſeit feiner Rückkehr aus England über- 
haupt nicht erörtert worden. 

* 


London, 15. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Südafrika iſt die miniſterielle Preſſe, die letzthin die 
Möglichkeit der ſüdafrikaniſchen Ausfuhr von Wolle und 
anderen Rohmaterialien nach Japan ſtark betonte, ent⸗ 


Guſcht. Der Einfluß der Preſſe, die ſich für das Abgehen 


Südafritas vom Goldſtandard einſetzt, hat zugenommen. 
In Auſtralien wird befürchtet, daß die Bedeutung 
Japans als Käufer von auſtraliſcher Wolle zurückgehen 
werde. a BR“, 
Die Baumwollſpinner in Bombay find über die Ent⸗ 
ſcheidung Japans erregt und befürchten eine ſehr ungünſtige 
Rückwirkung auf ihre Induſtrie. Der Vorſitzende der 
Spinnervereinigung fordert von der Indiſchen Regierung 


die ſofortige Erhebung von Anti⸗Dumping⸗ 


Zöllen. 
* a 


Joſhiſawa nun doch Außenminiſter. 


Verſchärfung des politiſchen Kurſes 
gegenüber China. 


Tokio, 15. Dezember. [Eigene Drahtmeldung.) 
der Ernennung des bisherigen japaniſchen Vertreters im 
Völkerbundrat, Joſhiſawa, zum Außenminiſter bringt man in 
politiſchen Kreiſen die Ankündigung der Verſchärfung des poli⸗ 
tiſchen Kurſes gegenüber China entſprechend den Wünſchen der 
japaniſchen militäriſchen Kreiſe in Zuſammenhang. Joſhi⸗ 
ſawa gilt allgemein als Vertrauensmann des Generalſtabes, 
der bekanntlich, als vom Kabinett unabhängig und direkt 
ee Kaiſer unterſtehend, eine beſondere Politik treiben 
ann. . 
Die ſowjetruſſiſchen politiſchen Kreiſe haben die Er⸗ 
nennung von Joſhiſawa zum Außenminiſter nicht gerade 
wohlwollend aufgenommen, da ſie befürchten, daß der chine⸗ 
ſiſch⸗japaniſche Konflikt eine Verſchärfung erfahren werde, 
was naturgemäß einen ungünſtigen Einfluß auf die ſowjet⸗ 
ruſſiſch⸗japaniſchen Beziehungen ausüben würde. Miniſter 
Joſhiſawa hat Paris bereits verlaſſen und iſt auf der Fahrt 
über Warſchau und Moskau nach Tokio. Ba 


-  Zichianofaiichels Rücktritt. 


Wie aus Schanghai gemeldet wird, ift der Präſi⸗ 
dent der chineſiſchen Republik, General Tſchiang⸗ 
kaiſchek, zurückgetreten. Der Rücktritt wurde angenommen. 
Man erwartet auch den Rücktritt des Finanzminiſters und 
zahlreiche weitere Perſonalveränderungen. 

London, 15. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Rücktritt Tſchiangkaiſcheks von ſeinem Poſten als 
Präſident der chineſiſchen Republik ſoll auf die Forderung 
der Kanton-Regierung erfolgt fein, Die Kanton⸗Regierung 
wird wahrſcheinlich die neue Regierung bilden. Tſchiang⸗ 
kaiſchek wird den Oberbefehl über alle chineſiſchen Truppen 
übernehmen. 

Seit dem Jahre 1926 ſteht General Tſchiangkaiſchek im 
Vordergrund der inneren Kämpfe in China. Im Sommer 
1928 wurde er zum Präſidenten der Republik ernannt. Sein 
Rücktritt hat in Chino großes Aufſehen erregt. In 
der letzten Zeit wurde Tſchiangkaiſchek, den man als den 
„Napoleon der chineſiſchen Revolution“ bezeichnet. von ſeiten 
der Nationaliſten ſtark angegriffen. Man machte ihm zun 
Vorwurf, daß er in dem mandſchuriſchen Konflilt 
zu nachgiebig gegenüber Japan und dem Völkerbunde ges 
weſen ſei. N f 
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Beginn der Plädoyers im Breſt⸗Prozeß. 


Warſchau, 15. Dezember. In dem Prozeß gegen die 
11 Führer des Zentrolinks⸗Blocks haben heute die Plädoyers 
begonnen. Als eriter ſprach Vizeprokurator Rauſe; ſeine 
Rede wird den ganzen Tag über dauern und den poli⸗ 
tiſchen Teil des Prozeſſes zum Gegenſtande haben. Den 
morgigen Tag wird der zweite Staatsanwalt Grabowſki 
mit ſeiner Rede ausfüllen. Weiter werden die Haupt⸗ 
? verteidiger der Angeklagten, deren es 18 gibt, das Wort 
ergreifen. Dieſe Reden werden etwa zwei Wochen lang 
5 dauern. Die Angeklagten bereiten ſich ebenfalls zu dem 
\ letzten Wort vor, fo daß das Ende des Prozeſſes nicht vor 
dem 10. Januar zu erwarten iſt. Bis zu dieſem Tage 
hat ſich das Gericht den Sitzungsſaal reſerviert. 
Die in der polniſchen Preſſe erſchienenen Gerüchte, nach 
denen noch weitere Zeugen, u. a. auch Marſchall Pit⸗ 
ſudſki, geladen werden ſollen, entbehren, wie die Regie⸗ 
rungspreſſe mitteilt, jeder Grundlage. : 


Polniſche Iingnofe über die Notverordnung. 


Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Deer frühere Finanzminiſter ITgnacy Matuſzewſki 
beſchäftigt ſich in einem längeren, in der „Gazeta Polſka“ 
erihienenen, „Die Diagnoſe und die Thera⸗ 
pie“ betitelten Aufſatz mit einer der Haupturſachen der 
wirtſchaftlichen Weltkriſts. In dieſem mit wiſſenſchaftlicher 
Gründlichkeit geſchriebenen Aufſatz vertritt Matuſzewſki die 
Theſe, daß in der Anderung des Goldwertes als Mittel zur 
Deckung von Verpflichtungen das wichtigſte Hindernis auf 
dem Wege zur Erlangung des wirtſchaftlichen Gleichgewich⸗ 
tes zu ſuchen iſt. 
3 „Die Welt“ — fagt Matuſzewſki — „wollte das Gleich⸗ 
gewicht auf einem anderen Niveau erhalten als auf dem, 
von dem ſie vor dem Kriege ausgegangen iſt.“ „. . Dies 
fienigen, welche im Golde die Urſache alles Unglückes zu 
ſehen verſuchen und glauben, daß man nicht nur vom Gold 
3 als Wertmaßſtab, ſondern überhaupt vom freien Waren⸗ 
austausch abſehen ſollte, find den Leuten ähnlich, welche 
: glauben, daß die Lampe erlöſchen wird, wenn fie die Augen 
ſchließen. Die Urſache liegt nämlich anderwärts: man kann 
nicht gleichzeitig zwei verſchiedene Niveaus haben. Der Ar⸗ 
beitnehmer, der Unternehmer, der Schuldner können nicht 
auf dem Niveau der Unterhaltskoſten von 100 leben, während 
der Glänbiger auf dem Nivean von 170 lebt.“ Das iſt das 
Problem aller Kreditoperationen, welche in den Jahren 
der natürlichen Goldentwertung während des Krieges, und 
der bedeutenden, teils künſtlichen Goldentwertung nach dem 
Kriege durchgeführt worden waren. Dies iſt das allgemeine 
und rieſenhafte Problem der Umrechnung der Geldforderun⸗ 
gen, welches vor der ganzen Welt ſteht, wenn man zugibt, 
daß das natürliche Prein au näher der Vorkriegsziffer 
100 als der Ziffer 10 ons er Zeit vor der Kriſis zu 
liegen hat. Trotzdem geinung fo augenfällig iſt, 
ſüucht man überall in Welt nach Umwegen und zwar aus 
gabergläubiſcher Anaft an cickſale der freiwilligen Ka⸗ 
pitaliſterung. „Die Reulc. zen und Volkwirtſchaftler, die 
Staaten und Gelehrten ſtehen gleichermaßen ratlos vor dies 
ſem Dilemma, wie der (in Anbetracht der Revaloriſterung 
des Goldes) übermäßige Gewinn des Gläubi⸗ 
gers zu beſchränken fei, ohne in den Maſſen 
das Vertrauen zur Kapitaliſierung zu zer⸗ 
stören.“ Daher das Beſtreben, „die Preiſe zu halten“ vers 
mittelſt der Intervention im Inlande, und des Dumpings 
im Auslande. Daher, wenn man ſchon nachgeben muß. der 
uneingeſtandene Verzicht im Wege der Devalvation des Gel⸗ 
des, der Flucht vor dem Golde überhaupt — als Umlaufs⸗ 
mittel und manchmal ſogar als Wertmeſſer; anftatt der Kor⸗ 
rigierung der Schwankungen des Goldwertes dort, wo dieſe 
Schwankungen die normale Geſtaltung der Verhältniſſe zer⸗ 
ſtören, d. h. bei der Abzahlung der befriſteten Schuldver⸗ 
pflichtungen. Wenn es »ichtig iſt, daß der Goldwert, d. h. 
das Preisniveau in der Nähe des Vorkriegsniveaus liegen 
ſollte, wird die Reviſtion des Goldmaßſtabes in den Schuld: 
verträgen zur nnausweichlichen Notwendigkeit. 
„Aus dieſem Grunde ſind“ — Schreibt Matuſzewſki — „die 
letzten deutſchen Maßnahmen einer beſonderen Auf⸗ 
merkſamkeit wert. 
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Regierung formulierten Wirtſchaftsdekret ausdrücklich und 
entſchieden auf den Standpunkt, daß man ſich mit der Rück⸗ 
kehr zum Vorkriegsniveau, wie mit einer normalen Sache 
abfinden muß. Er zieht aus dieſem Standpunkt alle Kon⸗ 
ſequenzen. Als erſter in der Welt faßt er nicht nur 
die Frage der Geldforderungen an, ſondern verſucht fie auch 
igendwie zu löſen. a 
w Wenn feine Vorausſichten richtig find und die Opera⸗ 
tion gelingen wird, werden die Deutſchen eine große Uber⸗ 
legenheit erlangen über die übrige Welt als diejenigen, 
welche als erſte ſich daran anzupaſſen vermochten, was uns 
vermeidlich war. Doch der Hinderniſſe, die im Wege ſtehen, 
ſind fo viele, die alten Sünden rächen ſich heute an Deutſch⸗ 
land fo ſchmerzlich, der Zollprotektionismus, welcher einſt 
Europa aus politiſchen Gründen eben durch Deutſchland 
eingeimpft wurde, wendet ſich heute fo bedrohlich gegen die⸗ 
ſes ſelbſt, — daß ſchwer vorauszuſagen iſt, ob der Kranke 
dieſe Operation überſteßen wird. Es muß jedoch zugegeben 
werden daß die Folgerichtigkeit des Denkens und Handelns, 
weſche Hritring durch ſeine letzte Maßnahme bewieſen, etwas 
Herofiches hat. . 
„Ufer den pſychiſch kranken, durch das Fieber des Über» 
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ſich Brüning in dieſem Moment wie ein Chfrurg, der To ſehr 
feinem Wiſſen vertraut, daß er nicht anfteht, dem, den er 
liebt, ſogar Schmerz zuzufügen. Die Diagnoſe der Krank⸗ 
heit. die er aufgeſtellt hat. ſcheint uns richtig zu Sein. Sind 
die Mittel, die er zur Heilung anzuwenden beabſichtigt, gut? 
Wir wiſſen es nicht. Vielleicht iſt der Eingriff in die Be⸗ 
Ziehungen zwiſchen dem Gläubiger und dem Schuldner, all⸗ 
zu brutal. Vielleicht wäre es beſſer geweſen, anſtatt der 


5 geſetzlichen Beſtimmung des Einkommensfußes der in Geld⸗ 


forderungen angelegten Sapitalien einen Verhandlungs- 
zwang zwiſchen dem Gläubiger und dem Schuldner und 
irgendeine behende Schiedsgerichtsbarkeit zu ſchaffen? Man 
kann hier Annahmen und Varfationen ohne Ende mehren. 


mmꝶ / e muß von uns mit unausgeſetzter, behut⸗ 
ſalk e beobachtet werden. Denn man hat 


dor eegonnen, Probleme zu löſen, welche 
er A ich vor der ganzen Welt ſtehen, ſon⸗ 
iſt, — wir wer den, ſohald der Verlauf 
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„Kanzler Brüning ſtellt ſich in dem neuen von feiner , 


mytes erſchöpften Organismus des deutſchen Volkes beugte 


„Doch dieſer Verſuch, der an unſerer Weſtarenze unters 
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der Heilung ſich er folgreich erweiſen ſollte, ſelbſt damit nicht 
ſänmen können, unſere Wirtſchaft an die geſteigerte Stärke 
und Spannkraft Dentſchlands anzupaſſen.“ 


Die Sozialdemokraten 
gegen die Einberufung des Reichstages. 


Berlin, 15. Dezember. (PA T.) Die ſozialdemokratiſche 
Fraktion hat in ihrer geſtrigen Sitzung eine Entſchließung 
gefaßt, die ſich gegen die Forderung der Einberufung des 
Reichstages zu einer außerordentlichen Seſſion ausſpricht 
und den oppoſitionellen Standpunkt gegenüber den Beſtim⸗ 
mungen der neueſten Notverordnung feſtſtellt, durch welche 
den Arbeitern neue Laſten auferlegt werden. Die Ent⸗ 
ſchließung weiſt darauf hin, daß die Sozialdemokraten im 
gegenwärtigen Augenblick keine Regierung bilden könnten, 
die radikale Anderungen in den Beſtimmungen der Notver⸗ 
ordnung vornehmen würde. In Anbetracht deſſen behält 
ſich die ſozialdemokratiſche Fraktion die endgültige Entſchei⸗ 
dung bis zu der Zeit vor, da es ſich herausſtellt, ob der von 
der Regierung Brüning angeordnete Preisabbau dem Ab⸗ 
bau der Löhne und Gehälter angepaßt wird. 5 

Mit dieſer Entſcheidung dürften die Anträge auf ſofor⸗ 
tige Einberufung des Reichstages im negativen Sinne be⸗ 
reits entſchieden ſein. Der Alteſten rat des Reichstages, 
der erſt am Dienstag zuſammentritt, wird vermutlich 
in gleichem Sinne endgültig entſcheiden. 


Quadratur des Kreiſes. 


London, 15. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.] Zu 
den Verhandlungen in Baſel melden die „Times“, es werde 
immer klarer, daß Deu hland feine Schulden — und zwar 
nicht nur die Tribute — nur in Waren bezahlen könne, daß 
aber die Zollſchranken einer Weigerung der anderen 
Mächte, Waren anzunehmen, gleichkämen. Bei Bargeld⸗ 
zahlungen erhöhen ſich ſofort die Schwierigkeiten des Trans⸗ 
fers. Es gäbe keine Anzeichen, die auf eine Anderung der 
franzöſiſchen Haltung ſchließen ließen. 

Wie lange auch immer die gegenwärtigen Schwierig⸗ 
keiten Deutſchlands dauern werden, die Wiederaufnahme der 
bedingten Jahreszahlungen gemäß dem Moung⸗Plan ſei 
mehr als zweifelhaft. 


Ein Moratorium Lavals? 


Paris, 14. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.] „L Ami 
du Peuple“ veröffentlicht eine ſenſationelle Ent⸗ 
hüllung über eine Verpflichtung, die der Premierminſter 
Laval bei ſeinem Aufenthalt in Waſhington Deutſch⸗ 
land gegenüber übernommen habe. Danach ſoll ein 
Moratorium Lavals veröffentlicht werden, das nach dem 
Hooverſchen Moratorium eintreten und ein, zwei oder drei 
Jahre dauern ſoll, entſprechend der Dauer der wirtſchaft⸗ 
lichen Depreſſion. Dieſes Moratorium ſoll grundſätzlich nur 
die halbjährlichen Raten betreffen, die Deutſchland zu zahlen 
hat, da Präſident Hoover ſich nicht damit einverſtanden er⸗ 
klärte, Frankreich mehr als eine 50prozentige Reduktion 
ſeiner Schulden zu gewähren. Tatſächlich wird Deutſchland 
in dieſer Zeit nichts zu zahlen haben, da ihm in Höhe der 
Hälfte feiner Verpflichtungen Kredite gewährt werden ſollen 
bezüglich der Reparationen, die dem Moratorium unter⸗ 
liegen werden. 42 ; 


Polniſche Journaliſten in Danzig. 


Danzig, 15. Dezember. (PAT) Am Sonntag 
bier Mitglieder des Hauptvorſtandes des polniſchen 
Journaliſten⸗Syndikats ſowie Delegierte der provin⸗ 
ziellen Syndikate eingetroffen. Es fand eine Sitzung des 
Hauptvorſtandes ſtatt, in der ein neues Statut angenommen 
wurde. Außerdem wurde eine Entſchließung ein⸗ 
mütig gefaßt, in der betont wird, daß die Freie Stadt ihre 
Entwicklung und ihren Ruhm ſtets der Fürſorge des Pol⸗ 
niſchen Staates und den Wirtſchaftsbeziehungen mit ihm 
zu verdanken habe. Das ganze polniſche Volk werde ſich 
niemals auf irgendeine Diskuſſion über die Reviſion der 
bisherigen Grenzen des polniſchen Staates einlaſſen und 
im Bedarfsfalle wie ein Mann ſich zur aktiven Verteidigung 
der Ganzheit und der Unantaſtbarkeit des Territoriums 
der Republik zur Verfügung ſtellen. 


Neue Regierung in Spanien. 


Madrid, 14. Dezember. Nachdem das Geſamtkabinett 
zurückgetreten war, hat der Präſident der Republik, Alcala 
Zamora, den bisherigen Minifterpräfidenten Azana mit der 
Bildung der neuen Regierung beauftragt. Azana erklärte, 
er hoffe, die Regierung bereits heute auf der Baſis eines 
ſozialiſtiſch⸗nepublikaniſchen Koalitionskabinetts zuſtande⸗ 
bringen zu können. ö 


find 


Klärung der politiſchen Lage in Ungarn. 


Budapeſt, 14. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
politiſche Lage ich geklärt. Das Bündnis zwiſchen der Re⸗ 
gierungspartei und der Chriſtlichen Wirtſchaftspartei iſt 
endgültig geklärt. Graf Julius Karoln bildet fein 
Kabinett lediglich aus den Miniſtern der Einheitspartei. 
— . wird mit Baron Friedrich Koranyi 


— — 


Ghandi vom Papſt nicht empfangen 
Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Rom mel- 
det, iſt Ghandi von dort nach Brindiſi abgereiſt, ohne 


daß ihm die nachgeſuchte Audienz beim Papſt gewährt wor⸗ 
den war. 


Ein Nobelpreis beſchlagnahmt. 


Der Stockholmer Hauptmann Björcklund hat gegenüber 
dem deutſchen Nobelpreisträger Profeſſor Friedrich Ber⸗ 
gius Arreſt auf den Geldbetrag des Preiſes und Zurück⸗ 
haltung des Betrages ſowie der Perſon des Preis⸗ 
trägers bis zur gerichtlichen Erledigung der Angelegen⸗ 
heit beantragt. Björcklund macht gegenüber Bergius eine 
Forderung von 28 000 Kronen geltend. 

Nach dem vorliegenden Bericht ha! Bergius drei Wechſel 
auf insgeſamt 100 000 Mark zur Finn neuen 
Unternehmens in Deutſchland ausge Wechſel 


einem deutſchen Anwelt, e kürzlich durch Selbſtmord ge⸗ 
endeten Rechtsanwalt Neumond in Berlin, übergeben, 
der fie teils in Deutſchland, teils in Schweden diskontieren 
laſſen ſollte. 

Der Anwalt hat Bergius betrogen, die Wechſel auf 
eigene Fauſt verkauft und den Erlös in ſeine Taſche geſteckt. 
Einer dieſer Wekſel wurde von Björcklund erworben. Am 
Verfalltage wurde der Wechſel nicht bezahlt, da Bergius die 
Zahlung ablehnte, und ging daher zu Proteſt. Ein von 
Björcklund am Landgericht in Heidelberg eingeleiteter 
Prozeß wurde wegen Verjährung der Wechſelforderung ab⸗ 
gewieſen. Als Bergius den Nobelpreis erhielt, ſtellte 
Biörcklund feſt, daß die Forderung in Schweden nicht ver⸗ 
jährt ſei und beantragte Arreſt. Das Rathausgericht in 
Stockholm hat den Anſpruch in erſter Inſtanz abge⸗ 
wieſen, worauf Profeſſor Bergius Stockholm verließ. 
Dem Ausgang der Verhandlung vor dem Appellations⸗ 
gericht ſieht man mit großer Spannung entgegen. 


Republik Volen. 


Bizeminiſter a. D. Beck f. 


Einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur zu⸗ 
folge iſt am Sonnabend der frühere Vizeminiſter Jozef 
Beck, der Vater des gegenwärtigen Vizeminiſters im 
Außenminiſterium Beck, in Warſchau plötzlich geſtorben. 
Vizeminiſter a. D. Jozef Beck war in der Vorkriegszeit 
einer der Führer der polniſchen Unabhängigkeitsbewegung 
im früheren Kongreßpolen und wurde im Januar 1919 nach 
der Wiedererſtehung des polniſchen Staates zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Innenminiſterium ernannt. Im Staats⸗ 


dienſt war er bis zum Jahre 1922 tätig. 


Deutſches Reich. 
Hansſuchung bei einem Geſandten z. D. 


Wiesloch (Baden), 14. Dezember. (WTB) Auf Schloß 
Rotenberg bei Wiesloch, das dem Geſandten z. D. von 
Reichenau gehört, wurde geſtern eine Hausſuchung durch 
die Schutzpolizei vorgenommen. Die polizeiliche Aktion er⸗ 
folgte, als auf dem Schloß eine Beſprechung ſtattfand, an 
der Herren und Damen verſchiedener Parteirichtungen und 
auch Perſonen ohne ausgeſprochen politiſche Tendenz teil⸗ 
nahmen. Der Geſandte und ſeine Frau wurden polizeilich 
verhört und ein Teil des vorgefundenen ſchriftlichen Ma⸗ 
terials beſchlagnahmt. 

Über den Grund zu der Hausſuchung war von den 
Polizeibeamten keine Auskunft zu erhalten. v. Reichenau 
ſoll der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
naheſtehen. 


” 


Aus anderen Ländern. 


Wirbelſturmkataſtrophe. 

Newyork, 14. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.] Ver⸗ 
heerende Wirbelſtürme haben in Süd⸗Arkanſas ſehr großen 
Schaden angerichtet. Bisher ſind fünf Perſonen getötet und 
50 verletzt worden. n TR r 
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Budapeſt, 14. Dezember. General Franz Schill, der im 
Zuſammenhang mit der Putſchaffäre vor einigen Tagen in 
Haft genommen wurde, hat geſtern früh im Gefängnis 
Selbſtmord durch Erhängen verübt. 


Kleine Rundſchau. 


Sprengſtoff⸗Exploſton. 


Haunover, 14. Dezember. Geſtern abend erfolgte in der 
Nähe von Helmſtedt eine ſchwere Exploſton. Die Erſchütte ⸗ 
rung war ſo ſtark, daß an zahlreichen Wohnungen die 
Fenſterſcheiben zerſprangen. Unter den Einwohnern ent⸗ 
ſtand große Erregung. Man vermutete zunächſt, daß in der 
Nähe der Stadt ein Eiſenbahnattentat ausgeführt worden 
ſei. Die polizeilichen Ermittlungen ergaben jedoch, daß die 
Detonation durch geſtohlenen Sprengſtoff verurſacht wurde. 

Kopenhagener Theater durch Fener zerſtört. 

Kopenhagen, 15. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Eines der älteſten Theater von Kopenhagen, das Nörrebros⸗ 
Theater, begann in der Nacht zum Dienstag — wahrſchein⸗ 
lich infolge Kurzſchluß — zu brennen und iſt mitſamt dem 
Bühnenhaus und dem Kuliſſenhaus völlig neider⸗ 
gebrannt. rss 


schiffstataftrophen im Mittelmeer. 
Tote. . 


Der Hochſeeſchlepper der italieniſchen Kriegs⸗ 
marine „Teſeo“, der außer der Beſatzung eine Anzahl See⸗ 
ſoldaten an Bord hatte und ſich auf ker Fahrt von La Mad⸗ 
dalena nach Civitavecchia befand, iſt untergegangen. 
Es wurden von dem Schlepper 808⸗Rufe gefunkt, die be⸗ 
ſagten. daß in die Keſſelräume Waſſer eingedrungen jet, jo 
daß die Maſchinen ſtillſtanden. Später ſichtete der deutſche 
Dampfer „Trapani“ den „Teſeo“, konnte ihm aber nicht 
helfen. Im Laufe der Nacht fuhr der Kreuzer „Trieſt“ mit 
Volldampf zur Unglücksſtelle und verſuchte, den „Teſeo“ ins 
Schlepptau zu nehmen. Doch iſt der „Teſeo“ noch vor Ein⸗ 
treffen des Kreuzers geſunken. Ein großer Teil der Bes 
ſatzung und der Seeſoldaten wurde gerettet. Die Zahl der 
ums Leben Gekommenen wird bisher mit 30 angegeben. 
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Ein franzöſiſcher Hochſeejäger iſt zwiſchen 
Bizerta und Bone an der nordafrikaniſchen Küſte anſchei⸗ 
nend mit 13 Mann Beſatzung untergegangen. Das Schiff 
wurde mit einem kleinen Maſchinenſchlepper von Bizerta 
nach Bone geſchleppt, als auf halbem Wege infolge der ſtür⸗ 
miſchen See das Kabel riß. Der Schlepper verſuchte ver⸗ 
gebens, ſich dem losgeriſſenen Schiff zu nähern, und verlor 
es ſchließlich aus der Sicht. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichtel vom 15. Dezember 1931. 
Krakau — 2.20, Jawichoſt 4 2 02. Warschau + 2,02, Bloc! + 1,71, 
e t ＋ 2 D 3 +32 
urzebra Viekel — 1,76, Dirſchau = nlage 
Schiewenhorſt + 2 ; A N 


Juden⸗ und niſchfeindliche 
Ausſchreitun en in Polen. 


c Poſen (Poznan), 14. Dezember. 
wieder 


ſchreitungen waren, 


ten, um die Beſucher des Vortrages anzupöbeln. 


wurden mehrere Perſonen jüdiſcher Nationalität verletzt. 


Verſchiedene deutſche und polniſche Konditoreien ſahen 
ſich veranlaßt, vorzeitig zu ſchließen. Die Polizei nahm 
22 Demonſtranten ſeſt, die nach ihrer Vernehmung ſofort 


wieder freigelaſſen wurden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Dezember. 
Veränderlich mit Schneeſchauern. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


ſtark veränderliches Wetter mit vereinzelten 
Schneeſchauern an. | 


Allerlei Volkszählunge⸗Kurioſa 


Eine ſolche Maßnahme, wie eine Volkszählung bringt 


natürlich eine Menge erheiternder Momente mit ſich. Die 
Preſſe iſt augenblicklich voll von kleinen Anekdoten, die ſich 
während der Volkszählung bei der Ausfüllung der Rubriken 
ereignet haben. a 1 

In Warſchau hat eine Perſon in die Rubrik Geburts⸗ 
ort eingetragen: „hinterm Zaun“. Eine andere Per⸗ 
ſon ſoll in die Rubrik „Beruf“ das Wort „Liebe“ eingeſchrie⸗ 
ben haben, eine andere in die Rubrik „Haupterwerbsquelle“ 
„Karten⸗ und Würfelſpiel“. 5 

In Lodz hat eine weibliche Perſon in die Rubrik, in der 
gefragt wurde, wer zeitweiſe in der betreffenden Wohnung 
in der Nacht vom 8. zum 9. Dezember geweilt habe, einge⸗ 
ſchrieben: „Wen intereſſiert denn das?“ 

In Warſchau kam es in einer 8⸗Zimmer⸗Wohnung, die 
von vier Beamtenfamil’en bewohnt wird, zu einem Krawall, 
den erſt die Polizei ſchlichten konnte. Jede der vier Ehe⸗ 
frauen legte nämlich geſteigerten Wert darauf, daß ihr Ehe⸗ 
Hatte ale Familienoberhaupt an der Spitze des 
Bogens fungiere. ! 

In der Rubrik „Mutterſprache“ hat ein aus 
Amerika nach Polen zurückgekehrter Emigrant eingeſchrie⸗ 


— „Polniſche, ſein Sohn „Engliſch“, ſeine Tochter 
„Eiperanto” Mae e eee e en, 
Sehr Rege estentäleten hatte ein Zöhlkommiſſar 
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mit einem Einwohner, der in die Rubrik „Familien⸗ 
fand” eingetragen hatte: „Verheiratdet, verwit⸗ 
wet und Kavalier“. Er erklärte freundlicherweiſe dem 
betreffenden Kommiſſax, daß ſeine erſte Frau geſtor⸗ 
ben ſei, daß er ſich ein zweites Mal verheiratet 
habe und daß er aber in ſeinem Paß noch immer als Ka⸗ 
valier (unverheiratet) geführt werde. 


§ Scharfſchießen veranitaltet am 17. und 18. d. M. das 
62. Infanterie-Regtment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. 
Die Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 
$ Die Jagd auf Hirſche und Damhirſche. In der Nr. 279 
unſeres Blattes veröffentlichten wir eine Notiz, daß auf dem 
Gebiet der Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
im Dezember 1931 die Jagd auf Hirſchkühe, Hirſche und 
Damhirſche geſtattet ſei. Die entſprechende Nachricht cut» 
nahmen wir der amtlichen Polniſchen Telegraphen-Agentur, 
die unter Zitierung des damals noch nicht vorliegenden — 
„Dz. Uſtaw“ Nr. 108 einen ſinnentſtellenden Druckfehler 
in ihrer Meldung aufzuweiſen hatte. Dadurch iſt auch ein 
Fehler in unſere Überſetzung gekommen, wie wir jetzt durch 
Nachprüfung im „Dziennik Uſtaw“ feſtgeſtellt haben. Im 
Dezember 1931 iſt nur die Jagd auf Hirſchkühe und Dam⸗ 
hirſchküße geſtattet. g 
$ „Die weiße Hölle vom Piz Palü“. Dieſer Arnold 
Fankſche Film, der am Sonnabend abend und Sonntag nach⸗ 
mittag auf der hieſtgen Deutſchen Bühne in Szene ging, hat 
ſich als ſehr zugkräftig erwieſen, denn an beiden Tagen war 
das Haus recht aut beſetzt. Der Film iſt lehrreich inſoſern, 
als er namentlich der jungen Generation, die ſich noch nicht 
in der Welt weit hat umſehen können, ein Bild der Ge⸗ 
Birasmelt bietet, die mit ewigem Eis bedeckt it. Der Piz 
Palü, der dem Film den Namen gegeben hat, iſt einer der 
Gipfel der Berninakette und nicht einmal der höchſte und 
intereſſanteſte. Wer die Strecke der Berninabahn von Pon⸗ 
treſina über den Berninapaß nach Poſchiavo und Tirano 
fährt, der hat die ganze erhabene Majeſtät dieſer Gebirgs⸗ 
welt mit ihren Firnen und Gletſchern in faſt greifbarer 
Nähe neben ſich. Dem Filmverfaſſer kam es weniger dar⸗ 
auf an. umfaſſende Panoramen vor Augen zu führen als 
vielmehr auf den Rauſch der Berge auf ihre großen Reize, 
aber auch auf die tauſenderlei Gefahren hinzuweiſen, die 
emjenigen drohen, der ihre tieferen Geheimniſſe ergründen 
will. In prächtigen Bildern voller Plaſtik ſehen wir in dem 
Palü⸗Film Bergfreunde frohen Sinnes in die erhabene 
elt hinausziehen, erleben aber auch gleichzeitig mit Grau⸗ 
en die großen Kataſtrophen, die häufig genug die dunklen 
Mächte dieſer weißen Welt herbeiführen. Mit einem Ge⸗ 
fühl der Erleichterung ſehen wir zum Schluß wenigſtens die 
ettung des jungen Brautpaares, das uns von Anfang an 
am meiſten intereſſierte, da es im Zentrum des kleinen 
ramas ſtand, das ſich ror unſeren Augen abſpielte. 
8 150208 Kriegsbeſchädigte in Polen. Vor einigen 
Tagen wurde nach einer Zuſatzregiſtrierung eine eingehende 
tatiſtik ausgearbeitet, die fämtliche Kriegsbeſchädigle in 
dlen umfaßt. Jusgeſam : in Polen 150 208 
egsbeſchädigte, hierdxoen un, die keine ſtaat⸗ 


Geſtern fanden 
einmal juden feindliche Kundgebungen 
ſtatt, die ſchließlich ſich auch gegen die Deutſchen richteten. 
Anlaß dazu gab ein im Evangeliſchen Vereinshauſe ange⸗ 
ſagter Vortrag, der ſich mit der Geſchichte der jüdiſchen Kul⸗ 
tur befaſſen ſollte. Die Urheber und Hauptakteure der Aus⸗ 
wie bisher jedesmal, polniſche 
Studenten, die ſich vor dem Vereinshauſe anſammel⸗ 
f Nachdem 
die Polizei erklärt hatte, daß der Vortrag abgeſagt ſei, zog 
eine größere Gruppe Demonſtrierender unter dem Geſang 
nationaler Lieder und unter juden⸗ bzw. deutſchfeindlichen 
Rufen nach dem fr. Wilhelmsplatz. Als bekannt wurde, 
daß der Vortrag doch ſtattfindet, wurden die Demonſtratio⸗ 
nen vor dem Evangeliſchen Vereinshauſe wiederholt, dabei 
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liche Unterſtützungen beziehen, da ihre Arbeitsfähigkeit über 
85 Prozent beträgt. Wie die Statiſtik ergibt, iſt die Zahl 
der aus dem ehemaligen polniſchen Heer (Legionen) ſtam⸗ 
menden Kriegsbeſchädigten 1247, die Zahl der Invaliden 


ruſſiſchen Armee 16 473, der ehem. deutſchen Armee 55 122, 
der ehem. öſterreichiſchen Armee 50 173, ſchließlich die Zahl 
der Invaliden des jetzigen polniſchen Heeres 26 900. Unter 
den in Polen wohnenden Kriegsbeſchädigten find 115562 In⸗ 
validen polniſcher Nationalität, 23 590 ukrainiſcher, 2894 
weißruſſiſcher, 3155 deutſcher, 177 ruſſiſcher, 4139 jüdiſcher, 
ſowie 71 Invaliden anderer Nationalitäten. 

$ Was Freude macht. Der Mangel an Bargeld auf dem 
Lande macht ſich auch für die Winterhilfe recht fühl⸗ 
bar. Aber viele lieben Landfrauen verſtehen es trotzdem, 
in der Auswahl ihrer Gaben exfinderiſch zu ſein. So 
ſchickte neulich eine Frauenhilfe fünf prächtige Hühner an 
die Winterhilfe, die für beſonders Elende und Schwächliche 
beſtimmt waren und ſofort ſtrahlende Abnehmer fanden, 
denen die gute Koſt vortrefflich gemundet hat. In einer 
anderen Frauenhilfe wurde in einem Vortrag von der 
Winternot in der Großftadt erzählt. Nachdenklich und ohne 
etwas zu ſagen, gingen die Frauen heim, um ſich wie auf 
Verabreoͤung bald wieder einzufinden. Ihre Antwort 
war die Tat. Jede hatte etwas mitgebracht: Speck, Mehl, 
Butter und andere ſchöne Sachen, die zum Weihnachtsſeſte 
ſehr willkommen ſind. — Wer macht es auch ſo? 

$ Strafe wird eine Wohltat. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich am Montag der 2jäh⸗ 
rige Arbeiter Kazimierz Maldyk wegen Diebſtahls zu 
verantworten. M., der aus dem Unterſuchungsgefängnis 
dem Gericht vorgeführt wurde, hatte im Juli d. J. nicht 
weniger als vier Diebſtähle ausgeführt. In der Nacht zum 
4. Juli drang der Angeklagte in Nieſtronno, Kr. Mogilno, 
gewaltſam in die Gaſtwirtſchaft des Reſtaurateurs Jan Ko⸗ 
ralewſki ein. aus der er alkoholiſche Getränke und 
Tabakwaren für 350 Zloy enwendete. Außerdem ſtahl er 
im Kreiſe Zuin aus den Wohnungen der Landwirte Choj⸗ 
nacki, Jankowſki und Krakowſki Garderobe, Leib⸗ 
wäſche und Lebensmittel im Geſamtwert von 800 Zloty. M. 
it geſtändia und gibt an, daß ihm, da er keine Arbeit finden 
konnte, nichts weiter übrig blieb, als zu ſtehlen. Im Ge⸗ 
fängnis habe er wenigſtens ein Dach über dem Kopf 
und erhalte ſein regelmäßiges Eſſen. Das Ge⸗ 
richt verurteilte den Angeklagten, der noch nicht vorbeſtraft 
it zu neun Monaten Gefängnis. — Das 24jährige 
Dienſtmächen Klawezynſka aus Bromberg iſt wegen 
Diebſtahls angeklagt. Am 28. November v. J. ſtahl fie in 
Prondy aus der verſchloſſenen Wohnung der Frau Krucz⸗ 
kowſka ein Kleid, einige Hemden und 40 Zloty. Die An⸗ 
geklagte gibt den Diebſtahl zu und wurde vom Gericht zu 
vier Monaten Gefängnis verurteilt. i 


Die Frage. 


Der Abend, der ſich in die Nacht verblutet, 
Kührt deine Seele ſtets mit gleicher Frage, 
Denn täalich wehſt du mit dem koken Tage 
Ins Dunkel weiter, das die Welt umflufef, 
Diſt eingefangen in dem ſtummen Ringe, 

Ein flackernd Licht im balken Sternenraume, 

And ſpürſt nur. horchend aus berwirrtem Traume, 

Die nahe Flut der unnennbaren Dinge. 


Nimmſt du ein einzeln Ding aus deinem Leben 
And wiegſt es prüfend in der hohlen Hand, 
Du fühlſt darin das große Dunkel beben, 


And jedes iſt zu neuen Wundern Welle, 

And fait ſchon nahe jenem lehten Strand, 

Doch Weg ift alles: Beines ift die Schwelle. 
Stefan Sweig. 


1 
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S Wegen Unterſchlagung hatte ſich vor Gericht der frü⸗ 
here Gerichtsvollzieher beim Magiſtrat in Lobſens, Kreis 
Snin, Jan Smolarſki, zu verantworten. Vom Februar 
bis zum Mai v. J. unterſchlug der Angeklagte Steuergelder 
in Höhe von 350 Zloty, die er für ſeine eigenen Zwecke ver⸗ 
brauchte. S. iſt geſtändig und verteidigte ſich damit, daß er 
die unterſchlagenen Beträge für die Krankheit ſeiner Frau 
verbraucht habe. Das veruntreute Geld wurde von ſeinem 
Vater dem Magiſtrat zurückerſtattet. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu fünf Monaten Gefängnis mit 
fünfjähriger Bewährungsfriſt. — Der Kaufmann Wladyſtaw 
Kornacki aus Bromberg hatte ſich gleichfalls wegen 
Unterſchlagung zu verantworten. K., der als Reklameagent 
in der Poſener Firma „Reklama Polſka“ für den hieſigen 
Bezirk tätig war, kaſſierte Gelder im Betrage von 880 Zloty 
ein, die er an die Firma nicht abführte. K. bekennt ſich nicht 
ſchuldig. Die von ihm zurückbehaltenen Beträge ſtänden 
ihm für Proviſion und andere zugunſten der Firma gemach⸗ 
ten Ausgaben rechtmäßig zu. Das Gericht war jedoch, nach 
Vernehmung des Geſchäftsführers der Firma, anderer Au⸗ 
ſicht und verurteilte den Angeklagen zu drei Monaten 
Gefängnis mit drei ihriger Bewährungsfriſt, die jedoch 
erſt dann in Kraft tritt, wenn K. innerhalb zweier Monate 
die Hälfte des unterſchlagenen Betrages an die Firma zu⸗ 
rückgezahlt hat. Der Angeklagte hat gegen das Urteil Be⸗ 
rufung angemeldet. 17 4 
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Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


D. G. (. K. u. W. Hiſtoriſche Gruppe. Heute (Dienstag), 8 Uhr, 
im Zivtilkaſino Mon atsſitzung. Vortrag Dr. Lattermann: 
„Oberſchleſtien u. die polniſchen Aufſtände des 19. ee 
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We 
Gefängnisidyll. ’ 
* Wirſitz (Wyrzyſk), 14. Dezember. Aus dem hieſigen 
Gerichtsgefängnis ſind zwei Inſaſſen geflüchtet. 
Der Gefangenenaufſeher hatte ſich mit ſeiner Familie zur 
Kirche begeben und einen der Gefangenen mit Kochen be⸗ 
ſchäftigt. Dieſem fiel es nicht ſchwer, die anderen Gefange⸗ 
nen aus ihren Zellen zu befreien, aber nur einer von ihnen 


flüchtete mit ihm chern fie ſich ihre Zivilſachen aus der 


Kammer dune ee e bes Schloſſes geholt hatten. Bis⸗ 


‚ber konnten reißer noch nicht gefaßt werden. 


— — 
ä D } 


aus fremden Regimentern 293, die Invalidenzahl der ehem. 
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Crone (Koronowo), 14. Dezember. Auf dem heute 
abgehaltenen Holztermin der Oberförſterei 
grund wurden folgende Preiſe erzielt: Kiefernkloben 
bis 11,00 pro Meter, 
bis 11,00 pro Meter. 
nehmer. 

OD Pudewis (Pobiedziſka), 14. Dezember. 
Verbreitung von Falſchgeld wurde der Arbeiter 
Piontkowſki vom hieſigen Burggericht zu 1½ Jahren 
Gefängnis verurteilt. — Dem Landwirt Nowak in Dzie⸗ 
kanowice hieſigen Kreiſes brannte die gefüllte Scheune mit 
ungedroſchenem Getreide ab. Maſchinen und verſchiedene 
Geräte find mitverbrannt. Der Schaden wird auf 12000 31 
geſchätzt und iſt nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. 
Es wird Brandſtiftung vermutet. — Heute Nacht wurden 
hierſelbſt in der Filiale der Landwirtſchaftlichen Zentral⸗ 
genoſſenſchaft die Eiſengitter aus einem Fenſter heraus⸗ 
geriſſen und 8 Zentner Roggen geſtohlen. b 

* Rogaſen (Rogozno), 13. Dezember. Ein Beweis, 
daß gerade die eigene Not willig macht zur Hilfe in frem⸗ 
der Not, war das Miſſionsfeſt der hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Kirchengemeinde. 300 Zloty hat eine Sammlung und 
der Schriftenverkauf für die Heidenmiffion erbracht. Die 
Kirche war von einer großen Gemeinde gefüllt. Super⸗ 
intendent Dieſtelkamp⸗Inowroclaw hielt die Predigt 


10,50 
Kiefern⸗Rundholz (Zaunpfähle) 10,00 
Für Bauholz fanden ſich keine Ab⸗ 


Roſen⸗ 


Wegen 


im Feſtgottesdienſt und einen intereſſanten Vortrag wäh⸗ 


rend der Nachfeier, der die Herzen für die Heidenmiſſion 
warm machte. Diakon Behnke ſprach über Johannes den 
Täufer als den Bahnbrecher Chriſtl. Beide Veranſtaltun⸗ 
gen waren durch die Chöre der Rogaſener Gemeinde ver⸗ 
ſchönt. f 

& Pofen (Pozuan), 14. Dezember. In der Nacht zum 
Sonntag hatten Kommuniſten auf den Steinflieſen der 
Walliſcheibrücke eine ſtaatsfeindliche Aufſchrift mit Ölfarbe 
angebracht, die ſich gegen die ſtandgerichtlichen 
Urteile wandte, und die von der Feuerwehr beſeitigt 
wurde, nachdem ſie eine große Menſchenanſammlung verur⸗ 
ſacht hatte. — Ein in der fr. Schenkendorfſtraße 11 wohn⸗ 
hafter Arbeitsloſer war mit der Miete längere Zeit im 
Rückſtande geblieben. Da eine vom Wirt angeſtrengte Ex⸗ 
miſſionsklage vom Gericht abgelehnt wurde, verſchaffte der 
Wirt ſich auf eigene Fauſt Recht, indem er Ofen und Fenſter 
aus der Wohnung entſernen ließ. Das verurſachte einen 
großen Auflauf, und die einſchreitende Polizei brachte. Ofen 
und Fenſter wieder an ihre Stelle, jo daß der Mieter 
weiter wohnen kann. — Nicht weniger als vier große Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle wurden am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag hier verübt. Dabei wurden aus dem Benjamin Gol d⸗ 
berg ſchen Geſchäft, fr. Breiteſtraße 6, einige 30 Männer⸗ 
anzüge im Werte von rund 2500 Zloty, aus der Wohnung 
einer Frau Prus⸗Froniecka in der fr. Kaiſer Fried⸗ 
richſtraße 43 ein Damenpelz und Goldſachen für 1200 Zloty, 
aus der Wohnung der Frau Helene Goſimirſka in der 
fr. Mühlenſtraße 12 Goldſachen für 1400 Zloty und aus der 
Wohnung einer Frau Viktoria Breczemika in der fr. 
Poſenerſtraße 38 Wäſche im Werte von 1000 Zloty geſtohlen. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 
| Schnellzug Warfhan— Wien entgleift. 
Lodz. 15. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) In Ser 


Nahe von Lodz entgleiſte am Montag abend die Lokomotive 


und fünf Wagen des Schnellzuges Warſchau— Wien. Einige 
der Fahrgäſte wurden leicht, der Leiter des Poſtwagens 
wurde ſchwer verletzt. 


* Lemberg (wow), 14. Dezember. Blutige Ehe⸗ 
tragödie. Der 22 Jahre alte Teofil Jaremezuk hei⸗ 
ratete vor zwei Monaten. Nach einigen Wochen wurde er 
zum Heeresdienſt einberufen, den er nach kurzer Zeit ver⸗ 
ließ, um zu ſeiner Frau zurückzukehren. Dieſer erklärte er, 
er wolle nicht mehr zum Militär, zumal die Frau ſich in 
ſchwieriger finanzieller Lage befand. Für die letzten Mittel 
kauften fie ſich einen Revolver, womit Jaremezuk feiner 
Frau — die ſich vor der Tat wie eine Braut geſchmückt hatte 
— eine ſchwere Bruſt- und ſich ſelbſt eine Kopfwunde bei⸗ 
brachte. Beide wurden in ein Krankenhaus gebracht. 
Warſchau (Warſzawa), 19. Dezember. Die Evans 
geliſch Theologiſche Fakultät an der Univerſität 
Warſchau zählte im abgelaufenen Studienjahr 97 Studen⸗ 
ten: 51 Polen, 44 Deutſche und 2 Ukrainer. 

Lemberg (Lwow), 11. Dezember. 
marken aus Gerichtsakten. Das Gericht in Sniatyn 
iſt auf die Spur eines Betruges mit Stempelmarken gekom⸗ 
men, der ſchon ſeit langer Zeit ſyſtematiſch betrieben wurde. 
Der Held der Affäre iſt ein Rechtsanwaltsapplikant, der 


dabei ertappt wurde, wie er Gerichtsakten ſtahl, von welchen 


er dann, wie man feſtſtellen konnte, die Stempelmarken ab⸗ 
löſte. Der Fälſcher floh nach Rumänien, er konnte aber 


noch am gleichen Tage auf der Grenzſtation Glica Voda feſt⸗ 


genommen werden. Im Gerichtsarchiv ſtellte man das 
Jehlen einer großen Anzahl Akten feſt. 


Stempel 


— 


* Warſchan (Warſzawa), 11. Dezember. Der Maun 


mit den nern Frauen. Im Walde bei Rawa Mazo⸗ 
wiecka wurde ſeinerzeit eine junge Frau beſinnungslos auf⸗ 
gefunden. Sie war mit Leitungsdrähten gefeſſelt worden. 
Man brachte die Frau in ein Krankenhaus, wo ſie nach 
einigen Tagen die Beſinnung wiedererlangte. Sie ſtellte 
ſich als eine Anna Marchlewſka heraus, die vor zwei 
Wochen einen Mann namens Sluſarezyk geheiratet hatte. 
Sluſarczyk war in den erſten Tagen ihrer Ehe ein ſehr auf⸗ 
merkſamer Gatte bis er ſie eines Tages in den Wald lockte 
und mißhandelte. Sluſarezyk iſt außerdem Gatte von 
acht Frauen, denen er ſämtlich das Geld ablockte 
und ſich daun nicht mehr ſehen ließ. Sluſarezyk wurde vor⸗ 
läufig in eine Irrenanſtalt gebracht. ‘ 


Uunſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beftellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
Deutſche Nundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Nachruf. 


Am 12. Dezember d. Is. ſtarb nach ſchwerer Krank⸗ 
heit unſer langjähriger 11389 


BVorſitzender des Aufſichtsrats 


ser Philipp Herwy 


im vollendeten 59. Lebensjahre. 


Er war uns ſeit Jahren ein treuer Berater. Sein 
Andenken werden wir in Ehren halten. 
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Zoppot 


Spareinlagen 
erwartet Sie zu Weihnachten! 


Sorgfältige Erledigung aller 


| hankmäßigen Aufträge. 


Weihnachtsbitte 
der Krüppellinder und Taubſtummen 
in Wolfshagen. 
„Iſt morgen Weihnachten?“ ſo fragt unſer 
Heines Schwarzäuglein, das nun ſchon zum 
dritten Mal bei uns das Feſt feiert, auf das 
ein jedes Kinderherz ſich ſchon lange Wochen 
im voraus freut. Immer hat das Chriſtkind⸗ 
lein ihm etwas auf den Platz gelegt. worüber 
es ſich vor Freude kaum faſſen konnte. Wird 
es auch diesmal wieder etwas bringen? Unſere 
lieben Kindertrüppel und Taubſtummen haben 
noch nicht einen Augenblick daran gezweifelt. 
Das Ehriftlind iſt ja ſo reich! Wir Großen 
ſtehen beſchamt vor ſolchem Kinderglauben. 
Haben wir nicht Jahr für Jahr erfahren. wie 
das Chriſttind die Herzen der Menſchen weit 
und weich macht! — und reich? Wer will in 
ſeine Dienſte treten? Wer will aus großem 
Dank für die eigene geſunde Kinderſchar mit⸗ 
heifen, den Aermſten Weihnachtsfreude zu 
bereiten? 10834 
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Gaben der Liebe erbitten wir in unſer Meiſter Krahn „ Schürzen.... 1.25 „ Unterhosen, warm 2,95 
Haus oder auf unſer Poſtſchecktonto Poznan Solec Aui. 11375 & Pulover 1 en 2.50 „ Hemden, warm. 3,50 
Kr. 206 583. — — ä .— „ 5.50 a 3.95 
: ‚Wähler. 2.0. 15.90 ” 8 mit 17 

D -Schlüpf Y 0.95 ravatte a 
— aus eee Baby-Schub ... . 1.50 


„ Strümpfe, M 
u. Seide... 150 Kinder-Hausschuhe . 2.50 


„ Handschuhe, Wolle 1.50 Kamelh.-Schnallensch. 2.95 
„ Schlüpfer, Seide 2.50 Damen-Galoschen . . 2.95 
„ ‚Jacken, warm . 2,50 „ Filz-Hausschuhe 3,95 
„ Hemden, farbig. 2,50 Kinder-Saloschen .... 3.95 
„ Strümple, Remberg 2.50 Kamelh.-Kragenschuhe 4.95 

Hemden, warm. 3.95 Kinder- Schneeschuhe. 5.95 


in gutes Buch 


gehört auf jeden Weihnachistisch! 
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Jagd- u. landwirtschaftlihe Werke, Kochbücher. „ Pulover...... 4.95 Schnürstietel 31-35... 7.95 


„ „ reine Wolle 9,95 Damenschuhe, Boxcalf 9,95 
„ Mäntel, Pelzkrag. 28.90 Herrenstiefe, „ 10.90 
„ „ Rips . 35.00 Herren-Lackschuhe . . 12.90 
„ „ Georgette 58.00 Damen-Chevr.-Schuhe 14.90 
„ Modellmäntel .. 68.00 „ Wildleder-Modelle 16,90 


Mostoon3 Mercedes Hosen? 
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bandwirtsch.-, Forit-, Abreiß-‚Volks- u. Kunst-Kalender. 
Insbesondere empfehle ich mein großes Lager der 
„Billigen guten Bücher“. 
Brockhaus' und Meyer’s Konversations-bexikon. 


Jedes van anderen Buchhandlungen angezeigte Werk 
wird schnellstens zu gleichen Preisen geliefert. 


Oswald Wernicke, Buch- u. Papierhandiung 


Telefon Nr. 884 Sydgoszez Dworcowa 7. 


Holztermin Wronie. 


Am Sonnabend dem 19. 12. 31, vorm. 
10 Uhr, wird im Gaſthaus Zielihski, Kröl. 


1 de, Nutz und Brennholz 


. aller Klaſſen und Sortimente öffentlich me ſt⸗ 
Toiletteseifen bietend gegen Barzahlung veriteigert. ;11373 


5 Parfüms Orüfl. von Alvensleben'ſche Forſtverwaltung 
5 


eee eee ee ee 


Mundwasser 
Kristallgarnituren g 0 Nulſche Bühne 
Maniküren aan or 
und alle übrigen Toiletteartikel Ron, 1 Pie: = 
Neuheit! Neuheit 


empfiehlt in größter Auswahl zu billigsten Preisen 
Mit neuer Dekoration! 


Ern st Mm 1 X, Seifenfabrik Große Auswahl im Fachgeschäft. 11076 Zum eriten Male! 
Bydgoszcz and A. Dittmann, T. 2 0. p. Ae, Yunderihale 
rel. 6 1  Bydgoszez lars. Fochs 6 mit Mut une Taten 


von EliiabetHTrentler» 
Sieber, Muſit von 
Albin Trenkler. 


en 
„für Abonnenten Diens⸗ 
Kartoffel tag u. Mittwoch, freier 
dämpfer Verlauf ab Donners⸗ 
empfiehlt zu tag in Johne's Buch⸗ 
billigen Preisen handlung, Sonntag v. 


Füllhalfer haben als Geschenk‘, 
| dauernden Wert 


Wir zahlen höchste Preise lür: 


;raunersie, Weißhafer.Peluschken 


Wieken, > Erhsen, Weiß- und Rotklee 
imothee, Ackerbohnen ben Brei, 2 18. 


und bitten um Ihre gıoßbemus’erie Anstellung. mittags an der The⸗ 


H asse 72 2 N K ia, 
genossenschajt Danzig, Teisıon zaor2. j| En Eissnbanalung nge die gettang. 


for den Betrag, den Sie vor 8 Jahren für 
ein einziges Paar 


Schuhe auslegen mussten, 


Warme Kinder-Hausschuhe 


7.90 


Lederstiefel für Kinder. 


8.90 


Warmgefütterte Damen-Gummischuhe. 


84.902.017 


beschuhen wir heute 


Ihre ganze Familie. 


| 


2. Blatt. 


15. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 
Hauptverſammlung des M.-⸗G.⸗B. „Liedertafel“. 


Eine überaus reichhaltige Tagesordnung lag der dies⸗ 
jährigen Hauptverſammlung des M. G. V. „Lieder⸗ 
tafel“, die am Sonnabend, dem 12. d. M., im Gemeinde⸗ 
hauſe ſtattfand, zugrunde. Der Vorſitzende Franz Welke 
gedachte eingangs mit ehrenden Worten der im letzten Ver⸗ 
einsjahr verſtorbenen Mitglieder Richard Hein, Emil 
Schirmacher, Otto Redmann, Hans Engel, Hein⸗ 
rich Krauſe und Hans Grabowſki. Hierauf folgten 
Ehrungen langjähriger Sänger, und zwar für 30jährige 
aktive Mitgliedſchaft an Arthur Puttins und Hans von 
Deſſoneck, für 25jährige aktive Vereinszugehörigkeit an 
Emil Romey. Beſondere Dankesworte richtete hierauf 
der Vorſitzende im Namen des Vereins an den muſikaliſchen 
Leiter, Muſikdirektor Alfred Hetſchko für ſeine erſprieß⸗ 
liche Tätigkeit. 


Einen recht intereſſanten Überblick über die geleiſtete 
Vereinsarbeit im abgelaufenen Jahre bot der ausführliche 
Geſchichtsbericht, von Gymnaſiallehrer Guſtav Mielke ver⸗ 
faßt. Danach hat der Verein ſechs Konzerte gegeben und 
ſiebenmal bei Veranſtaltungen anderer Vereine oder der⸗ 
gleichen geſanglich mitgewirkt. In jeder Hinſicht brachte 
für den Verein das verfloſſene Jahr bedeutende Fortſchritte, 
wie dies auch noch im weiteren Verlaufe aus der von Wil⸗ 
helm Fritz gebotenen vergleichenden Statiſtik zu erſehen 
war. Beſonders erfreulich iſt das Anwachſen der aktiven 
Mitgliederzahl, die noch weiter im Wachſen begriffen iſt. und 
die erhöhten Leiſtungen in geſanglich künſtleriſcher Hinſicht. 
An größeren Familienfeſtlichkeiten, an denen der Verein 
Anteil nahm, find zu buchen der 89. Geburtstag des Ehren⸗ 
mitgliedes Adolf Domke und die Silberhochzeiten der 
aktiven Sänger Rudolf Meyer, Otto Fiſch und Paul 
Wodzak. 


Nun erfolgten die Berichte des Kaſſenwarts Max 
Goebbels, der Kaſſenprüfer Schönebeck und Schlutt 
und der überaus erfreuliche Bericht des Archivars Wilhelm 
Fritz. Letzterer hatte durch die Neuordnung des umfang⸗ 
reichen Vereinsarchivs und der genaueſten und überſichtlich⸗ 
ſten Katalogiſierung des Notenmaterials große und wert⸗ 
volle Arbeit geleiſtet. 5 


Nachdem dem Vorſtande die Entlaſtung erteilt worden 
war, löſte der Punkt Satzungsänderungen eine lange leb⸗ 
hafte Debatte aus. Die weitere Bearbeitung dieſer Frage 
wurde an den Vorſtand und eine neu einzuberufende außer⸗ 
ordentliche Verſammlung verwieſen. 


Nach kurzer Unterbrechung wurde zum Wahlakt ge⸗ 
ſchritten, deſſen Ergebnis nachſtehende Vorſtandsliſte iſt: 
1. Vorſitzender: Kaufmann Franz Welke, 2. Vorſitzender: 
Gymnaſiallehrer Guſtav Mielke, 1. Schriftführer: Kauf⸗ 
mann Emil Romey, 2. Schriftführer: Kaufmann Johannes 
Mielke, Kaſſenwart: Kaufmann Max Goebbels, 1. Ar: 
chipar: Werkmeiſter Wilhelm Fritz, 2. Archivar: Kaufmann 
Sultan Neubert, Geſchichtsſchreiber: Lehrer Hermann 
Dommer, Beiſitzer: Malermeiſter Arthur Puttins, Ar⸗ 
beitsausſchuß: Sattlermeiſter Max Hein und Dentiſt Al⸗ 
bert Brandes, Chormeiſter: Muſikdirektor Alfred 
Hetſchko. 


Im weiteren Verlaufe der Verhandlung kam die Frage 
der Angliederung eines Frauenchors zur Sprache, die 
allgemeine Zuſtimmung fand. Mit dem Wunſche für eine 
weitere gedeihliche Entwicklung des Vereins ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende die Hauptverſammlung. * 


— — — 


x Eine Advents⸗ und Weihnachtsfeier veranſtaltete 
Sonntag die Ortsgruppe Graudenz des Verbandes deutſcher 
Katholiken im „Goldenen Löwen“. Nach einem Advents⸗ 
gedicht ſang der Cäcilienverein wohlklingend zwei Lieder. 
Frl. Jankowſki ſprach ausdrucksvoll einen Prolog und 
Mitglieder des Geſellenvereins ſpielten das Weihnachtsſtück 
„Klippen des Lebens“. Es folgten Mädchenreigenſpiele der 
Kindergruppe, gemeinſchaſtlich geſungene Adventslieder und 
das lebende Bild „Erlöſende Weihnacht“. In einer An⸗ 
ſprache verglich der erſte Vorſitzende unſere Notzeit mit der 
Zeit vor Chriſti Geburt, der nach langem Sehnen doch noch 
Erlöſung wurde. Eine Beſcherung der Kinder beſchloß das 
Feſt, das nach Inhalt und Zuſammenbau der Teildarſtel⸗ 
lungen mehr war als eine ſtimmungsvolle Unterhaltung 
einer wohl 500köpfigen Verſammlung. * 


X Die Freiwillige Feuerwehr hielt kürzlich ihre Haupt⸗ 
verſammlung ab. Nach dem Jahresbericht von Inſpektor 
Kaſzewſkt wurde die Wehr im letzten Jahre 76 mal zu 
Bränden gerufen. Unglücksfälle waren 4, Übungen 65, 
Theater- uſw. Wachen 278 zu verzeichnen. An aktiven Mit⸗ 
gliedern zählt die Wehr 92, an Ehrenmitgliedern 2. Es 
fanden 13 Vorſtands⸗, 3 Voll⸗ und 10 Informations⸗Ver⸗ 
ſammlungen ſtatt. Dem Vorſtande wurde Entlaſtung er⸗ 
teilt. * 


Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts mußte ſich 
der hieſige Kaufmann Kafal Kleinfeld verantworten; 
er hatte einem Vollziehungsbeamten Widerſtand geleiſtet. 
Das Gericht hielt eine Strafe von 5 Monaten Gefängnis 
für angemeſſen, erkannte dem Angeklagten aber mit Rückſicht 
auf feine bisherige Unbeſtraftheit eine dreijährige Bewäh⸗ 
rungsfriſt zu. * 

* Wieder ein erheblicher Einbruch bei einem Fleiſcher, 
diesmal bei Jan Drygalſki, Schleiffſtraße (Matejti) 8, 
ereignete ſich in der Nacht zum Sonntag. Geſtohlen wurden 
für 500 Zloty Fleiſch und Fleiſcherzeugniſſe. Die Täter 
bahnten ſich den Weg zum Ziele durch Erbrechen eines Vor⸗ 
hangſchloſſes und Einſchlagen eines Loches in eine Wand. 
— Sonſt meldet der letzte Polizeibericht noch u. a. 
die Entwendung zweier Überzieher aus der Loge des Stadt⸗ 
theaters. 


ee 


Deutſche Rundſchau. 


Thorn (Torus). 
Zu dem Einſturz⸗Unglück, 


das ſich Sonnabend am ſtädtiſchen Schlachthauſe ereignete, 
erfahren wir noch folgende Einzelheiten: R 

Die Mauer, die eine Geſamtlänge von 80 Metern, eine 
Höhe von 3 Metern und eine Breite von 1½ Steinen auf⸗ 
weiſt, war von der Baufirma Szmidt⸗Thorn errichtet und 
vor etwa 6 Wochen ſertiggeſtellt worden. An der Seite der 
Leibitſcherſtraße (ul. Lubieka) hatte man die nicht ver⸗ 
mauerten Ziegel daneben aufgeſtellt. Das Anſchlußgleis 
der Baconfirma Poels & Co. wurde in etwa 0,60 bis 
1Meter Abſtand von dieſer Mauer verlegt. Für den Unter⸗ 
bau der Geleiſe wurde das Erdreich in einer Tiefe ren 
0,50 Meter ausgeſchachtet; ebenſo tief reicht das Fundament 
der Mauer. Die Unterſuchungskommiſſion wird nun feſt⸗ 
ſtellen, ob der Einſturz infolge fehlerhaften Baues oder 
infolge Nachgebens des Mauerfundaments beim Ausſchachten 
zum Unterbau des Schienenſtranges erfolgt iſt. Die Mauer 
iſt jedenfalls nicht in großen Stücken, ſondern beinahe in 
den einzelnen Ziegeln auseinander⸗ 
gefallen. Das Gewicht der von der Straßenſeite da⸗ 
gegen drückenden Ziegelhaufen dürfte wohl auch nicht ganz 
ohne Einfluß geblieben ſein. Auf Veranlaſſung des Staats⸗ 
auwalts wurden — wie wir berichteten — der Baumeiſter 
Staniſtaw Szmidt, der Stadtbaumeiſter Wiktor Ra⸗ 
domicki und der Eiſenbahn⸗Bauleiter Czeſtaw Jur⸗ 
kowſki vorerſt verhaftet. 

Zur Zeit des Einſturzes waren acht Eiſenbahn⸗ 
arbeiter dort beſchäftigt. Zwei von ihnen kamen 
mit dem bloßen Schrecken davon, während zwei leichter und 
vier ſchwer verletzt wurden. Die Perſonalien der Ver- 
unglückten find: Wladyflaw Branicki, 43 Jahre alt, 
wohnhaft Leibitſcherſtraße (ul. Lubieka) 41, der am Unglücks⸗ 
tage um 5% Uhr nachmittags veritarb; Jan Zie⸗ 
linſki, 31 Jahre alt, wohnhaft Gartenſtraße (ul. Ogro⸗ 
doma) 1, der am Sonntag um 11% Uhr vormittags ver⸗ 
ſchied; Aloſzy Sawie ki, 27 Jahre alt, wohnhaft König⸗ 
ſtraße (ul. Sobieſkiego) 19; Bernard Lewandowſki, 
30 Jahre alt, wohnhaft in Gramtſchen (Greboein) hieſigen 
Kreiſes; Kazimierz Cieſielſki, 27 Jahre alt, wohnhaft 
Königſtraße 19 und Waclaw Szymeeki, 26 Jahre alt, 
wohnhaft in Katharinenflur (Katarzynki) hieſigen Kreiſes. 

Die beiden tödlich Verunglückten hatten neben einer 
Gehirnerſchütterung Rippen⸗, Hand⸗ und Beinbrüche davon⸗ 
getragen. Die Schwerverletzten haben gleichartige Vers 
letzungen erlitten, jedoch hoffen die Arzte, ſie am Leben er⸗ 
halten zu können. x 1 5 0 


= Der Waſſerſtand der Weichſel war Sonntag früh auf 
1,58 Meter und Montag früh auf 2,33 Meter über Normal 
angewachſen. Der Strom brachte am Sonntag ſo viel Eis⸗ 
ſchollen talwärts, daß die Dampferfähre ihren Betrieb mit⸗ 
tags einſtellen mußte; ſeit Montag früh verkehrt ſie jedoch 
wieder En 5 5 * 
t. Das Appellationsgericht verhandelte neulich gegen die 
Veranſtalter des Straßen kampfes und gewaltigen 
Menſchenauflauſes, der am 3. Juli v. J. an der Ecke Cop⸗ 
pernicus⸗ und Bäckerſtraße (ul. Kopernika und Piekary) 
feinen Ausgang nahm und in der Nähe der Bank Polfki 
durch das energiſche Einſchreiten einer größeren Polizei⸗ 
macht ein Ende fand. In der erſten Inſtanz vor dem Be⸗ 
zirksgericht waren deswegen Jan Banach und Felix Ar⸗ 
chutowſki zu je 2 Jahren, Wladyſtaw Piſzezek und 
Oskar Elert zu je 1 Jahr Zuchthaus und Alexander 
Toſzka mit Rückſicht auf fein jugendliches Alter zu ſechs 
Monaten Gefängnis mit Strafaufſchub auf 5 Jahre verur⸗ 
teilt worden. Das Appellationsgericht ſah die Angeklagten 
nur des tätlichen Widerſtandes gegen die Polizei, die mit 
Steinen beworfen wurde, ſchuldig und ſprach ſie von der 
Teilnahme an dem Auflauf frei. Daher ermäßigte es die 
Strafe für den Hauptſchuldigen Banach auf 6 Monate Ge⸗ 
fängnis und ſprach die anderen Angeklagten frei. Das erſt⸗ 
inſtanzliche Urteil gegen Toſzka bleibt beſtehen, da er hier⸗ 
gegen keine Appellation angemeldet hatte. N 

= Fingierter Überfall. Der Kutſcher der Thorner Brot⸗ 
fabrik Franeiſzek Wrölewſki aus der Goßlerſtraße (ul. 
Wybiettiego) 25, meldete der Polizei, daß er Sonnabend 
gegen 7 Uhr abends auf dem Rückwege von Wygoda nach 
Thorn überfallen und verprügelt worden ſei und daß ſich 
während dieſer Zeit die Pferde mit dem Brotwagen davon⸗ 
gemacht hätten. Das Geſpann konnte am Sonntag aufge⸗ 
griffen werden. Die polizeiliche Unterſuchung ergab jetzt, 
daß alles auf Lüge beruht. W. war betrunken und konnte 
es nicht verhindern, daß ihm die Pferde mit dem Wagen 
davonliefen. \ * * 

= Dem Polizeibericht zufolge wurden am Sonnabend 
und Sonntag vier kleine Diebſtähle und eine Veruntreuung 
begangen. Zur Protokollierung gelangten ferner: 22 Über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, vier bzw. 
drei Zuwiderhandlungen gegen ſanitäts⸗ bzw. handels⸗ 
adminiſtrative Beſtimmungen, je zwei Verſtöße gegen die 
Meldeordnung und gegen die Baubeſtimmungen und zwei 
Übertretungen der Eiſenbahnvorſchriften. — Verhaftet 
wurden eine geſuchte Perſon und eine Perſon wegen Be⸗ 
truges, fünf Perſonen wegen Diebſtahls, zwei Perſonen 
wegen Vagabundage und eine Perſon wegen illegaler Grenz⸗ 
überſchreitung. Zur Anmeldung gelangte noch ein kleiner 
Wohnungsbrand. Eine Ledertaſche mit Inhalt wurde als 
gefunden auf dem 1. Polizeikommiſſariat abgegeben. * * 

— —— 2 —ͤ k 


E Gdingen (Gdynia), 12. Dezember. Ein Betrüger 
hat den Portier des Zentral⸗Hotels, in dem er wohnte, um 
130 Zloty „angepumpt“ und verſchwand damit unter Zurück⸗ 
laſſung eines leeren Koffers aus ſeinem Zimmer. Der 
Gauner hatte ſich mit einem Ausweis des Verbandes der 
Ingenieure Berlin Nr. 375 auf den Namen Dr. Ing. Milan 
Kornitzew, geboren 24. Januar 1891 in Brod Gulpe), 
legitimiert, beſaß aber außerdem einen jugoſlawiſchen Paß 
mit den Viſen mehrerer Staaten. Er wird von der Polizei 
geſucht. 

d Gdingen (Gdynia), 14. Dezember. In ſchwer ver⸗ 
letztem Zuſtande wurde heute früh an der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke bei der Firma „Fri“ der 30jährige Poliziſt Wackaw 
Zawieſka aufgefunden. Er war der Waffen beraubt und 


Nr. 289. 


am Kopfe verwundet. Ins Krankenhaus überführt, ver⸗ 
ſtarb er nach kurzer Zeit. Man nimmt an, daß der Be⸗ 
amte von Kohlendieben getötet worden iſt. — Eine gefähr⸗ 
liche Bande von Ladendieben wurde von der Polizei 
unſchädlich gemacht. Die Diebe, die beſonders Goldwaren in 
Danzig und Zoppot geſtohlen hatten, wurden ins Gefäng⸗ 
nis eingeliefert. — Wegen großer Veruntreuungen 
wurde der Exekutor Myſliſz des hieſigen Regierungs⸗ 
kommiſſariates verhaftet. Der Genannte, deſſen Unter⸗ 
ſchlagungen ſich auf 10000 Zloty belaufen, ſtellte in die 
Kopie der Quittungen niedrigere Beträge ein. Im Zuſam⸗ 
menhange hiermit wurde noch ein anderer Exekutor ver⸗ 
haftet. — Einen Raubüberfall verübten unbekannte 
Täter in Obluſch. Als ein Arbeiter mit kleinen Einkäufen 
heimkehrte, überfielen ihn mehrere Täter und brachten ihm 
Stichwunden bei, wobei die Lunge getroffen wurde. Der 
Verwundete Joſef Malinowſki wurde ins Krankenhaus 
eingeliefert, wo ſeſtgeſtellt wurde, daß der Zuſtand hoff⸗ 
nungslos iſt. 

h Gorzuo (Görzno), 14. Dezember. Achtung, 
Patente auskaufen! Wie im Vorjahre, wird hier 
am Montag, 21. d. M., eine ſpezielle Kaſſe des Finanzamtes 
Strasburg (Urzad Skarbowy Brodnica) amtieren, bei der 
die Handels⸗ und Gewerbetreibenden von Gorzuo und Um⸗ 
gegend ihre Gewerbe- und Handelspatente für das Jahr 
1932 auskaufen können. Die Kaſſe wird von 9 Uhr morgens 
bis 4 Uhr nachmittags geöffnet fein. Deklarationsformulare 
ſind im Magiſtratsbureau erhältlich. 

g Stargard (Starogard), 14. Dezember. Einbrecher 
drangen in der Nacht zum Sonnabend in das Manufaktur⸗ 
warengeſchäft in der ul. Chojnicka ein und ſtahlen Waren 
im Werte von 4000 Zloty. — Taſchendiebe entwende- 
ten einer Frau auf dem Freitag⸗Wochenmarkt aus der 
Manteltaſche das Portemonnaie mit 15 Zloty Inhalt. — 
Am Sonnabend gaben Dirſchauer Bühnenmitglieder hier 
ein Gaſtſpiel. Zur Aufführung gelangte die Operette, Unter 
der blühenden Linde“. Das flotte Spiel der Mitwirkenden 
und die anſprechenden Melodien verſetzten die Zuſchauer in 
frohe Stimmung. Da der Saal voll beſetzt war, blieb, nach⸗ 
dem die Unkoſten voll gedeckt waren, noch ein Überſchuß, 
der den deutſchen Armen unſerer Stat zugute kommt. 
ee• Zempelburg (Sepölno), 14. Dezember. Am Frei⸗ 
tag, 18. d. M., veranſtaltet die Oberförſterei Klein⸗Lutau 
im Hotel Polonia um 10 Uhr vorm. eine Holzverſteige⸗ 
rung aus den Revieren Emmichswalde, Kortasheim, Lutau 
und Swidwie gegen ſofortige Barzahlung. — Auf dem 
letzten Wochenmarkt waren die erſten Weihnachts⸗ 
tannen zu ſehen, jedoch war die Kaufluſt des Publikums 
noch zurückhaltend. Das Pfund Butter koſtete 1,50--1,79, 
die Mandel Eier 2,30—2,40. Die Gemüſe⸗, Obſt⸗ vnd 
Fleiſchpreiſe waren unverändert. Die Zufuhr an Ferkeln 
auf dem Schweinemarkt war gegen den Vormarkt 
etwas belebter, die Preiſe waren unverändert, und zwar 
18—25 Zloty das Paar. — Ein mißlungener Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl ereignete ſich kürzlich nachts in der 
Filiale des Kolonialwaren⸗Geſchäfts von Kabath in der 
Berlinerſtraße. Durch eine an der Tür des Ladenraumes 
angebrachte Alarmglocke erwachte der Filtalleiter und 


Graudenz. 
Nel Weihnachtsliſch der andfrau 


18. Dezember 1931. 


Der Weihnachtsmann hat große Sorgen, 
Er ſitzt und denkt — die Stirn geſtützt! — 
Das Geld iſt rar — und Gelder borgen? 
Hat das ſchon jemandem genützt? 

Er ſchenkt ſo gern — den Großen — Kleinen, 
Den Lieben all in Stadt und Land — 
Jedwedem ſoll ſein Lichtlein ſcheinen — 
Drum nimmt er flugs ſein Buch zur Hand, 
Macht ſchnell drauf einen Ueberſchlag!! 
Auf einmal kommt ihm die Idee — 

Was las ich jüngſtens? Jemine, 

Der landw. Hausfrauenverein 

Stellt aus der Sachen groß und klein, 

Die für den Weihnachts tiſch ſehr nützlich, 
Die Jubel zu den Kleinſten tragen, 


7¼ Oktaven 
1 in == und 


Ausführung den 
best.Auslandsfabri- 
katen gleichwertig 


ul, Gdanska 42 


Dem Hausherrn bringen Wohlbehagen — Filialen: 
Wie Hat der Weihnachts mann gelacht Poznan, 
Als er an den Verein gedacht; ul. Gwarna 10 


Er zieht mit langen Stiefeln hin 
Ihm iſt ſo herzlich froh zu Sinn. 
Kommt, ſeht Euch mit dem Weihnachtsmann 
Den „Weihnachtstiſch der Landfrau“ an! — 
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ul. Szpitalna 8. 


Eogl. Mädch empf aur | 
Neuanſert. u. Aus- 
beſſern von Wäſche 


a.außerh. Frdl. Ang. u. 
Nr. 11341 d. d. Geſchſt. 
„ Kriedte, Grudzisdz. 


Paßhilder 


in‘/,Stundelieferbar 
nur bei 10851 


Hans Dessonneck, 
Phoiograph 
Jöz. Wybickiego 9, 
— — — 


Thorn. 
Justus Wallis 


Maß- Gesch 


für elegante 


Herren- u. Damen-Bekleidung. 
E. Kircher 


Grudziadz, Rynek 7, 1, Eingang Pafiska. 
Auswahl moderner Stoffe. Tel. 470 


Beste Verarbeitung. 
Garantie für tadellosen Sitz. 
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Suche für mein. Sohn. 
1. Kl. Di ch. Gymnaſ., 


1 Penſion Zürobe dart — Papierhandlung 
m Beaufſ. d. Schularb. Torun. 


Offert, nit Preisang. Gegr unge 5 2. 
unt. R. 306 an Ann. -E. N ee 


Wallis. Toru g, erbeten, 


konnte ſofort die Nachbarſchaft ſowie die Polizei verſtändi⸗ 
gen. Von den zwei Spitzbuben retirierte der eine vor 
Schreck auf das Dach des Nachbargrundſtückes, wo er er⸗ 
kannt und mit ſeinem Kumpan hinter Schloß und Riegel 
gebracht wurde. 


Die Präſidentenwahl in Litauen. 
a Von Axel Schmidt. 


Zum Präſidenten von Litauen iſt der bis⸗ 
herige Präſident Smetona wiedergewählt worden. 


Die diesmalige Präſidentenwahl in Litauen war eine 
Formſache. Denn die Wiederwahl des bisherigen. 
5 proviſoriſchen Präſidenten Smetona unterlag keinem 
0 Zweifel. Wie die halbamtliche „Lietuvos Aidas“ mitteilte, 

gehörten von den am 6. Dezember gewählten 116 Wahl⸗ 
männern alle zu den Tautininkai (d. h. der Regierungs⸗ 
partei) oder ſympathiſierten mindeſtens mit dieſer Partei. 


Ein anderes Reſultat war nach dem neuen Wahlverfahren, 


das vom Kabinett ohne Zuſtimmung einer Volksvertretung 
erlaſſen war, nicht zu erwarten. Wie bei den kürzlichen 
Kommunalwahlen war auch diesmal die Wählerſchaft auf 
die Beamten und auf die Steuerzahler beſchränkt, während 
allen übrigen Perſonen das Wahlrecht entzogen wurde. 
Außerdem iſt die Preſſe⸗ und Verſammlungsfreiheit in 
Litauen durch das bisherige Regime ſo gut wie aufgehoben. 
So konnte z. B. vor der Präſidentenwahl überhaupt keine 
Wahlverſammlung abgehalten werden. Nach den Vor⸗ 
ſchriften muß nämlich eine Genehmigung zu einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung vierzehn Tage vorher eingeholt wer⸗ 


den. Zwiſchen der Veröffentlichung des Wahltermins und 


dem Wahlakt ſelber lagen nur vierzehn Tage. Der einzige 
Aufruf zur Wahl wurde denn auch in der halbamtlichen 
Zeitung veröffentlicht. In dieſer Zeitung erſchien ein 
Rechenſchaftsbericht über die bisherige Wirkſamkeit Sme⸗ 
tonas und ſeine zukünftigen Pläne und Abſichten. 


Die Oppoſition hat von vornherein darauf ver⸗ 


zichtet, einen Gegenkandidaten aufzuſtellen. Nach dem Er⸗ 
; folg der Renierungspartet bei der Wahl der Wahlmänner 
war dieſe Enthaltſamkeit nur zu berechtigt. Nach dieſem 
8 Erfolg der bei den bisherigen Wahlen ganz unbeträchtlichen 
Partei der Tautininkai iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß 
5 nächſtens nach ähnlichen Grundſätzen ein neues Wahlgeſetz 
für eine Volksvertretung geſchaffen wird. Nach fünf⸗ 
jähriger Pauſe würde es in Litauen dann ein Schein⸗ 
parlament geben, wie dies eben auch in Südſlawien in 
Tätigkeit getreten iſt. 5 
1 Nach der neuen Verfaſſung, die gleichfalls von keinem 
Parlament durchberaten iſt, ſendern von dem proviſoriſchen 
Präſidenten erlaſſen wurde, beſitzt der litauiſche Staats⸗ 
pPräſident eine außerordentlich ſtarke, vom Parlament un⸗ 
abhängige Stellung. Er beruft und entläßt unabhängig 
von der Volksvertretung das Kabinett. Außerdem kann 
A der Staatspräſident in zahlreichen Fällen die Staatsgewalt 
ohne Befragung des Parlaments ausüben. Wenn ſich die 
N Tautininkai jetzt wieder um die Herſtellung einer parla⸗ 
mentariſchen Kuliſſe zu bemühen anfangen, ſo tun ſie das 
nicht, um die „Selbſtherrſchaft“ des Staatspräſidenten ab⸗ 
zubauen. Nicht der Präſident ſoll hinter dieſer Kuliſſe ver⸗ 
ſchwinden, ſondern dieſe ſoll einzig einen wirkſamen Hinter⸗ 
grund für die Tätigkeit des Präſidenten abgeben. 


Die Kritik an der Prozedur der diesmaligen Präſi⸗ 


dentenwahl richtet ſich nicht gegen die Perſon Smetonas, 
ſondern nur gegen die Art, wie hier in Anlehnung an 
faſziſtiſche Gedankengänge eine kleine Gruppe von Poli⸗ 
tikern, geſtützt auf die Macht des Militärs, die Herrſchaft 
im Staate an ſich geriſſen und alle Gegner entrechtet hat. 
Smetona vielmehr gehört zu den älteſten und verdienteſten 
Führern der litauiſchen Freiheitsbewegung im zariſtiſchen 
Rußland. Auch während des Weltkrieges hat Smetona bei 
Gründung des litauiſchen Staatsweſens eine leitende Rolle 
geſpielt. Er war der Vorſitzende der erſten proviſoriſchen 
Verſammlung und hat damit die Entwicklung des Titaut- 
ſchen Staates entſcheidend beeinflußt. Später wurde Sme⸗ 
tona durch andere politiſche Strömungen beiſeite geſchoben, 


mäßigte Bürgertum — nur als kleine Gruppe hervorging. 
Erſt als vor fünf Jahren das litauiſche Militär das parla⸗ 
mentariſche Kabinett der Volksſozialiſten — das iſt eine 
irreführende Bezeichnung; es handelt ſich dabei nämlich um 


Von Ländern, Reiſen und Sternen. 
Neue Bücher aus dem Verlag Brockhaus. 
5 Ein Bilderbuch von Dentſchland. 


Kennen Sie Deutſchland? Vielleicht kennen Sie dieſen 
oder jenen Winkel, vielleicht kennen Sie es nicht. Ein 
großer Teil, der in dem letzten Jahrzehnt der Paßſperre 
herangewachſen iſt, kennt es nicht. — Ob ſie es kennen oder 
nicht — kaufen oder ſchenken Sie das wundervolle Bilderbuch 
Deutſchland von Kurt Hielſcher, das ſoeben in einer Neu⸗ 
auflage bei Brockhaus erſchienen iſt. Es enthält außer 
einem Geleitwort von Gerhart Hauptmann und dem letzten 
handſchriftlichen Brief von Hans Thoma in Fakſimile, 280 
Seiten ganzſeitige Bilder, beſter Kupfertiefdruck. Bild⸗ 
unterſchriften in deutſch, engliſch, franzöſiſch, ſpaniſch und 
ittalieniſch. In Ganzleinen Rmk. 24.— In Halbleder Amt, 
* 
4 


228.—. Schulausgabe mit Mappe Rmk. 25.—. 


Bi Mancher wird fragen: Kann man denn „Deutſchland“, 
bDieſe Vielgeſtalt an Reichtum der „Landſchaft und Baukunſt“, 
durch — Photographieren ſichtbur machen? Aber dann wer⸗ 
den Hielſchers Bilder die Antwort auf dieſe Frage geben: 
Keunſtwerke, die man nicht „anſehen“, in denen man leſen 
muß, weil in jedem der Geiſt einer Epoche lebt und aus 
£ jedem die Seele einer Landſchaft ſpricht. Es gibt wohl kaum 
eeinen anderen Lichtbildner, der ſein Können fo ſehr in den 
Bereich der reinen Kunſt erhoben hat, wie Kurt Hielſcher. 
Wir wollen nicht einmal ſagen, daß er die Photographie ledig⸗ 
lich „vergeiſtigt“ habe. Denn Hielſcher kann einen knorrigen, 
primitiven Bauernhof und ſeine robuſten Bewohner ebenſo 
lebendig und in ihrer Eigenart vor uns hinſtellen wie eine 


feine gotiſche Kirche oder einen prunkenden Renaiſſancebau. 
5 Alles iſt in dieſen Bildern enthalten: das architektoniſch In⸗ 
bdividuelle und das unperſönlich Typiſche, das landſchaftlich 


Einmalige und das äberörtlich Zeitloſe. Für Farbſtufungen 
hat Kurt Hielſcher einen genialen Blick. Er hält ſelbſt die 
Zarxteſten Lichtſtrahlen im umgebenden Dunkel feſt, die klein⸗ 
BR ſten und unjcheintariten Sonnenreflexe find in feinen Bil⸗ 
dern au bee. 

> 


da aus den Parlamentswahlen ſeine Partei — das ge⸗ 


Kleinbauern und Kleinbürger — geſtürzt batte, wurde 


iſt denn im Deutſchland⸗Buch keine einzige Bildſchöpfung zu 


paſſierbare 
Tropeneuropäer und obendrein grauſame Kopffäger vervoll⸗ 


ein Problem, das ſelten gelöſt wird! So 


Smetona wieder zum proviſoriſchen Staatspräfidenten er⸗ 
nannt, während das außerparlamentariſche Kabinett von 
Prof. Waldemaras gebildet wurde. Später trennten ſich die 
Wege beider wieder, als Waldemaras gar zu autokratiſch 
vorgehen wollte. Smetona hielt es für zweckmäßiger, 
wenigſtens wieder den Schein eines parlamentariſchen Re⸗ 
gimes aufzurichten. Freilich unter der Vorausſetzung, daß 
dadurch die Vorherrſchaft der Tautininkai nicht beeinträch⸗ 
tigt würde. Das iſt ihm, wie die Kommunal⸗ ind die 
Präſidentenwahl zeigen, bisher gelungen. Doch das war 
nur möglich, indem man die breiten Maſſen der Bevölkerung 
von jeglicher Wahlbeteiligung ausſchloß. Dieſe aber ſtehen 
nach wie vor hinter den drei Oppoſitionsparteien: den 
Chriſtlichen Demokraten, den Volksſozialiſten und den 
Sozialdemokraten. Am ſchwerſten wiegt die Gegnerſchaft 
der Chriſtlichen Demokraten, die die Unterſtützung der 
katholiſchen Geiſtlichkeit genießen. Es iſt bereits zwichen 
den katholiſchen Biſchöfen und der Regierung zu heftigen 


Zuſammenſtößen gekommen, wobei ſich der Heilige Stuhl 


auf die Seite der Chriſtlichen Demokraten ſtellte. Die 
Situation ſpitzte ſich vor einiger Zeit derartig zu, daß der 
Päſtliche Nuntius abberufen, ja ſogar von der Kündigung 
des Konkordats geſprochen wurde. Dieſer Konflikt mit dem 
Vatikan war der Regierung Smetona um jo weniger an⸗ 
genehm, als ſie durchaus Wert darauf legt, als guter Sohn 
der katholiſchen Kirche zu gelten. Das aber muß die Regie⸗ 
rung tun, um ihre bäuerlichen Anhänger nicht zu verlieren. 


Sollte Smetona in der Tat die Parlamentswahlen 
ausſchreiben, ſo bleibt es noch immer fraglich, ob die 
Oppoſitionsparteien an dieſen Wahlen teilnehmen werden, 
wenn ſie wie bei der Kommunal⸗ und der Präfidentenmahl 
von Anfang an zu einer machtloſen Minderheit verurteilt 
werden. Es iſt dann möglich, daß die Oppoſition es vor⸗ 
zieht, die Regierungspartei unter ſich bleiben zu laſſen, wie 
das eben auch im SMS⸗Staat geſchehen tif. s 


„Wir wiſſen nie, wann wir fterben!“ 


In Kaposvär, in Ungarn, hat ſich dieſer Tage vor 
dem Bezirksgericht ein tragiſcher Fall zugetragen; die Stadt 
und die Umgebung ſtehen noch immer unter dem Eindruck 
des Vorfalles. Das in Budapeſt erſcheinende deutſche „Sonn⸗ 
tagsblatt“ weiß darüber Folgendes zu berichten: 

Zwei alte Männer, namens Johann Sändor und Paul 
Letenyci lebten ſeit Jahren in Feindſchaft. Wegen einer 
Zwiſtigkeit ſtanden fie wieder einmal vor dem Bezirks⸗ 
gericht. 5 
„Warum müſſen Sie immer ſtreiten?“ fragte der Richter, 
„Sie find doch beide ſchon bejahrt, und in dieſem Alter pflegt 
man nicht mehr zu ſtreiten.“ 

Auf die Frage des Richters gaben beide zugleich die⸗ 
ſelbe Antwort: „Nicht ich ſtreite; er tft es, der immer 
anfängt.“ a 

Da der Richter den Eindruck gewann, daß der Streit 
ſich vielleicht doch friedlich beilegen laſſe, forderte er ſie auf, 
ſich miteinander zu verſöhnen; keiner aber wollte den An⸗ 
fang machen. 

„Nun will ich euch, meine alten Freunde, mal was 
ſagen“, fuhr der Richter fort: „Wir find wie die kurzlebigen 
Käfer, die nie willen, wann ihr Ende kommt. Sodann 
ſteht es aber auch im Vaterunſer: Vergib uns unſere Schuld, 
wie auch wir vergeben unſeren Schuldigern. Nun? Wollen 
Sie ſich nicht verſöhnen?“ 

Die beiden alten Männer hörten dem Richter wortlos 
zu; tief ergriffen ſtanden ſie dort, und rangen ſichtbar mit 
ſich ſelbſt. Plötzlich näherte ſich Johann Sändor dem 
Tiſche, wo der Richter ſaß und ſagte: 


* 


„Herzlichen Dank, Herr Richter, für Ihre ſchönen 


Worte. Ja, ich will mich verſöhnen. Wir willen nie, wann 


wir ſterben!“ 
Sodann trat er zu ſeinem Gegner und reichte ihm die 
Hand, die dieſer — ſichtlich gerührt — ergriff. Hierauf ver⸗ 
ließen ſie den Saal und entfernten ſich. a 
Auf der Treppe wurde es Johaun Sändor plötzlich 
ſchwindelig, plötzlich brach er zuſammen und hauchte ſeine 
Seele aus. 5 
Lächelnd und mit verklärtem Antlitz lag er dort. Einige 
Augenblicke vor dem Tode hat er den ſchönſten Sieg 
in feinem Leben errungen, 1 


finden, die nicht einen wunderbaren Stimmungsgehalt aus⸗ 


‘strahlt. Viele der Aufnahmen find unvergeßlich, fie werden 


bleibenden Eindruck hinterlaſſen, auch wenn man ſie nur 
einmal angeſchaut hat. i 


\ Durch die Inſel der Kopfjäger. 


Sich ohne Weg und Steg durch dicken Urwald vorwärts⸗ 
zuarbeiten, iſt wahrlich kein Kinderſpiel. Qualen muß der 
Forſchungsreiſende in Bornev ertragen. Reißende, ſchwer 
Bergflüſſe, ſittlich unglaublich verkommene 


ſtändigen ein „liebliches“ Bild, das Dr. Erie Mföberg in 
ſeinem bei F. A. Brockhaus erſchienenen Buch „Durch die 
Inſel der Kopfjäger. Abenteuer im Innern von Borneo“ 
(Mit 100 Abbildungen und 1 Karte. Geheftet Rmk. 8.—, 
Ganzleinen Rmk. 10.—) zeichnet. Dieſer Schriftſteller und 
Gelehrte ſteht den großen ſchwediſchen Forſchungsreiſenden 
an darſtelleriſcher Gabe und Unternehmungsluſt nicht nach. 
Midberg reift, dem alten nordiſchen Wandertrieb folgend, 


ſchon viele Jahre in der Welt umher. Er verwertet ſeine 


bunten Erlebniſſe und reichen Erfahrungen nicht nur litera⸗ 
riſch, ſondern mit dem durchoͤringenden Blick des Wiſſenſchaft⸗ 
lers und Geſellſchaftskritikers gibt er eine nach jeder Rich⸗ 
tung hin geſchloſſene Darſtellung der von ihm beſuchten Län⸗ 
der und Völker, ihrer Vergangenheit und Gegenwart. So 
kann der Leſer den ſeltenen Genuß auskoſten, daß ihm das 
ferne Borneo ganz nahe gebracht wird. Da bleibt auch kein 
Geheimnis unenthüllt. Er lernt die „Inſel der Kopffäger“ 
wahrſcheinlich ſogar beſſer als der Eingeborene kennen, denn 
bei allem liebevollen Verſenken hat ſich der mit dem ganzen 
Rüſtzeug des weſtlichen Geiſtes verſehene Reiſende auch den 
Blick für die Schwächen der Borneaner und ihrer anders⸗ 
farbigen Herren bewahrt. Man bringt dieſem berufenen 
Kenner, ehrlichen, unbeſtechlichen Menſchen und feſſelnden 


Schilderer Vertrauen und Sympathie entgegen. 


Das Leben auf anderen Sternen. 


Der Menſch lebt in einer kleinen Provinz des Weltalls, 
die ſich aus Milliarden Weltkörpern dig unſerer 


Geheimnisvolle ſttation in Siterreich. 


Wien, 15. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Wie die „Morgenpreiie” meldet, hat die Unterſuchung in 
Sachen der gehen vollen kommuniſtiſchen 
Funkſtation, die in Baden bei Wien entdeckt wurde, 
immer mehr an Umfang zugenommen. Es liegt der Ver⸗ 
dacht vor, daß dieſe Station die Aufgabe hatte, chiffrierte 
politiſche Meldungen aus der ganzen Welt nach Rußland 
zu ſenden. Die Polizei ſtellte feſt, daß ſich eine ähnliche 
Station nicht allein in Baden bei Wien, ſondern auch in 
der Wiener Neuſtadt befand. Die Apparate waren ſo 
präziſe gebaut, daß ſie in einem Koffer mittleren Umfanges 
untergebracht werden konnten. Verhaftet wurden drei 
Männer und zwei Frauen, die wahrſcheinlich falſche Namen 
angegeben hatten. Die Polizei kam der Affäre dank einem 
Apparat mit kurzen Wellen auf die Spur, der im Gebäude 
der Polizei aufgeſtellt war. Der dieſen Apparat bedienende 
Angeſtellte bemerkte ſeit einigen Wochen geheimnisvolle 
Zeichen, die ſich von den Morſezeichen unterſchieden. In den 
Ermittlungen wurde feſtgeſtellt, daß ſich die Station, die 
dieſe originellen Signale abgab, in der Nähe von Baden 
befinden müſſe. Es beſteht der Verdacht, daß die Verhafte⸗ 
ten mit kommuniſtiſchen Kreiſen im Zuſammenhange ſtehen, 
deren ſich die öſterreichiſche Polizei angenommen hat. 


Nundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, den 17. Dezember. 
Königswuſterhauſen. 


06.50 ca.: Frühkonzert. 10.10: Schulfunk. Ein Beſuch auf einer 
ſonderbaren Vogelinſel. 12.00: Wetterbericht. Anſchl.: Schall. 
platten⸗Konzert. 14.00: Konzert. 14.45: Kinderſtunde. Kunter⸗ 
bunt. 15.10: Jugendſtunde. 15.45: Frauenſtunde. Küchen⸗ 


plaudereien. 16.30: Bon Berlin: Konzert. 17.30: Zehn Jahre 
als Deutſcher auf Sumatra. 18.00: Bücherſtunde. 18.30: Spanifd) 
für Fortgeſchrittene. 18.55: Wetter. 20.30 —22.00: Von Brüſſel: 
Europäiſches Konzert. 22.00-24.00: Von Langenberg: Nachtmuſit. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.45: Schallplatten. 11.35: Schallplatten. 13.10: Schallplatten. 
13.50: Schallplatten. 15.25: erg erles Kindernachmittag. 
15.50: Das Buch des Tages. 16.05: Aus „Vier Jahreszeiten“: 
Unterhaltungsmuſik. 17.45: Mit meinen Mädels in den Bergen. 
1800: Unterhaltungsmuſik. 19.00: Wetter. Anſchl.: Stunde der 
Muſik. 19.25: Das wird Sie intereſſieren! 20.80: Unſere Schall⸗ 
platten. 21.10: „Katte“, Schauſpiel von Hermann Burte. 


Königsberg⸗Danzig. 
07.00: Schallplatten. 12.00—13.00: Königsberg: Schallplatten. 
12.00—12.30: Danzig: Schallplatten. 12.30: Blasmuſik. 15.45: 
Jugendſtunde: Von der En u Taucherpanzer. 16.15: 
Bücherſtunde. 16.45: Teemuſik. 25: Landwirtſchaftsfunk: 
„Schweine und Schweinerei“. 18.50: Engliſche Konverſations⸗ 
übungen. 19.15: Von Danzig: . Die blaue Marie, 
Spiel von Max Jungnickel. 20.10: Von Kopenhagen: Orpheus 


und ridike. 


Warſchan. 
12.35: 11. Philharm. e f. 5. Schulfugend. 14.80: Schallpl. 
16.40: Schallpl. 17.35: Kammermuſik. 10.80: allpl. 20.30: 
Von Brüffel: Europäiſches Konzert. 22.15: Indianiſche Lieder. 
23.05—24.00: Tanzmuſik. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„St. 101. Eine Altersrente können Sie erſt beantragen nach 
Vollendung des 65. Lebensjahres, Nur wenn Sie 480 Beitrags- 
monate erreicht haben, haben Sie mit Vollendung des 60. Lebens. 
jahres Anſpruch auf Altersrente auf Grund des Verſicherungs⸗ 
geſetzes. Solche Fälle kommen heute und in den nächſten Jahren 
noch nicht in Frage. 


FFC 
| Berlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Meſtauraut, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Sonne aufbaut. Sind wir die einzigen denkenden Weſen, 
die ſehende Augen zu anderen Sternen erheben? Das iſt 
die Frage, die Knut Lundmark in ſeinem Buch „Das Leben 
auf anderen Sternen“ (Deutſche Ausgabe von Robert Hen⸗ 
ſeling. Mit 61 Abbildungen. Geh. Rmk. 3,85, geb. Rmk. 
5.—) mit dem Rüſtzeug des modernen aſtronomiſchen, phyſi⸗ 
kaliſchen und biologiſchen Wiſſens prüft. Das Buch beginnt 
mit dem Dichten und Denken früherer Zeiten über die 
großen aſtronomiſchen Rätſel. Staunend ſieht man, wie un⸗ 
beſiegbar der Glaube an das Leben im All durch die Jahr⸗ 
tauſende der Menſchheitsgeſchichte ſchreitet, und wie modern 
in vielem ſchon das Altertum dachte. Aus den Meinungen 
der Vergangenheit entwickelt der Verfaſſer die Frageſtellun⸗ 
gen, die den heutigen Menſchen bewegen, den Menſchen eines 
ſcharfdenkenden Zeitalters, dem die Fahrt zu den Sternen⸗ 
räumen eine Angelegenheit berechnender Technik zu werden 
anfängt. Lundmark läßt den Leſer einen planmäßigen Be⸗ 
ſuch aller Weltkörper miterleben, vom Monde über die ein⸗ 
zelnen Planeten bis zu jenen Weltinſeln, bei denen das 
Blickfeld der modernen Fernrohrrieſen ſeine Grenze findet. 
Neben dem Erdmond findet naturgemäß Mars eine beſon⸗ 
ders ausführliche und liebevolle Betrachtung. In Wort und 
Bild iſt alles Weſentliche und Wunderbare zuſammengeſtellt, 
was ſich über ſein kosmiſches Alter, feine Oberflächenverhält⸗ 
niſſe, das „Kanalproblem“ und die mythiſchen Marsbewohner 
erſchließen läßt. Lundmarks Erwägungen über mögliche 
Wanderungen von Lebensträgern durch die unausdenkbaren 
Weiten, die Stern von Stern trennen, müſſen auch eine 
kühne Einbildungskraft überraſchen. Er ſchreckt nicht davor 
zurück, hier ſelbſt den letzten Grundfragen offen ins Auge 
zu ſehen: den Fragen nach dem Weſen und dem Urſprung 
des Lebens ſelbſt. Man verſteht auf einmal, weshalb dieſer 
Gelehrte, deſſen Verdienſte durch die Übertragung des Direk⸗ 
toriums der Sternwarte zu Lund anerkannt worden find, 
auch in der Laienwelt ſoviel Bewunderung findet: weil er 
frei von rationaliſtiſcher Überheblichkeit iſt, denkeriſch kriſtall⸗ 
klar bei aller Ehrfurcht vor der Unberührbarkeit des Tieſſten 
und ein Meiſter in der ſeltenen Kunſt, wiſſenſchaftliche 
Dinge feſſelnd und alloemeinverftändlih auszudrücken. 


— — 


Brüning auf der A nastonferenz. 


Beſchleunigte Vorbereitungen. Japaner unter⸗ 

wegs nach Genf. — Der Kampf um Verſchiebung der 

Eröffnung. — Dunkle 1 kommender Verhand⸗ 
* 2 gen. 


Die deutſche Delegation für die Weltabrüſtungs⸗ 
konferenz iſt bereits zuſammengeſtellt worden. An 
ihrer Spitze wird höchſtwahrſcheinlich Reichskanzler und 
Außenminiſter Dr. Brüning ſtehen. Daraus iſt zu er⸗ 
ſehen, welche Bedeutung Deutſchland der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz beimißt, und dies nicht etwa aus dem Grunde, weil 
die Chancen der allgemeinen Abrüſtung optimiſtiſch beur⸗ 
teilt werden, ſondern weil die Konferenz, welchen Verlauf 
fie auch nehmen mag, weitgehende weltpolitiſche Ausmtr- 
kungen auf jeden Fall haben wird. 

Dr. Brüning hatte in ſeiner Eigenſchaft als Reichs⸗ 
außenminiſter bisher noch keine Gelegenheit, an einer 
großen diplomatiſchen Aktion teilzunehmen oder gar eine 
ſolche einzuleiten. Es iſt anzunehmen, daß die bereits ein⸗ 
geleiteten Reparationsverhandlungen ſchon in wenigen 
Wochen zu einer großen Konferenz führen werden, auf der 
der Reichsaußenminiſter Dr. Brüning eine beſonders wich⸗ 
tige und verantwortliche Rolle zu ſpielen haben wird. Hier⸗ 
mit dürfte die Weltabrüſtungskonferenz in Genf nicht die 
erſte internationale Tagung ſein, auf der Dr. Brüning als 
Leiter des Auswärtigen Amtes aufzutreten haben wird. Es 
iſt anzunehmen, daß er bereits heute trotz der dringendſten 
innenpolitiſchen Aufgaben ſich auf die diplomatiſchen Funk⸗ 
tionen vorbereitet. 

Auf jeden Fall wird im Auswärtigen Amt mit aller 
erforderlichen Energie zu der Weltabrüſtungskonferenz ge⸗ 
rüſtet. Ein ähnliches Bild liefern die Außenminiſterien 
aller anderen Staaten der Welt. Nicht umſonſt ſind die 
Einladungen an ſämtliche Mächte gerichtet worden, ſelbſt 
an ſolche, die, wie die Vereinigten Staaten, Rußland und 
die Türkei, dem Völkerbund nicht angehören. Eine Dele⸗ 
gation hat bereits ihre Reiſe zu der Weltabrüſtungskon⸗ 
ferenz angetreten. Es ſind die Japaner, die den Schiffs⸗ 
weg gewählt haben und daher mit einer ſehr langen Reiſe⸗ 
dauer rechnen müſſen. Man lächelt etwas traurig oder auch 
troniſch bei dem Gedanken, daß ausgerechnet Japan als 
erſtes ſich auf dem Wege nach Genf befindet, dasſelbe Japan, 
das heute einen ſchlecht verfappten Krieg führt. Die Ein⸗ 
geweihten wollen auch wiſſen, was für ein Programm der 
Führer der japaniſchen Delegation in feiner Mappe mit⸗ 
genommen hat: das Land der aufgehenden Sonne beab⸗ 
ſichtigt nämlich, für ſich eine ... Aufrüftung in Anſpruch 
zu nehmen. Bei dem Kriegsfieber, das heute in Tokio 
herrſcht, und bei dem aggreſſiven Geiſt, von dem der ja⸗ 
paniſche Generalſtab ganz hemmungslos beherrſcht wird, 
hätte etwas anderes von der japaniſchen Delegation kaum 
erwartet werden können. 

Nun iſt es ohne weiteres klar, daß die Aufrüſtungs⸗ 
forderungen Japans eine Reihe von Ländern verhindern 
werden, auf irgend einen Rüſtungsabbau einzugehen. So 
haben wir bereits heute, ſieben Wochen vor dem Eröff⸗ 
nungstermin, ein ganz konkretes Beiſpiel für die Schwie⸗ 
rigkeiten, die der Weltabrüſtungskonferenz begegnen wer⸗ 

en. Und da es kaum ein Land gibt, das nicht ſeine be⸗ 


Rechtsbeistand Aufruf. 


wird ſich bitter rächen. 


27 J. alt, engl. unverh., 
theo 


ſonderen Sorgen hat, fo kann man ſich leicht ausmalen, vor 
welcher Aufgabe die Weltabrüſtungskonferenz ſteht. 

Kein Wunder deshalb, wenn der Kampf um die Ver⸗ 
ſchiebung der Konferenz immer aufs neue entfacht wird. 
Dieſer Kampf dürfte wohl bis zum Eröffnungstag, dem 
2. Februar, andauern. In den letzten Tagen ſind es 
bezeichnenderweiſe die pazifiſtiſchen Linkskreiſe Frankreichs, 
die für eine Verſchiebung der Eröffnung plädieren, wäh⸗ 
rend der franzöſiſche Generalſtab auf dem 2. Februar be⸗ 
ſteht. Die franzöſiſche Linke möchte die April⸗Wahlen in 
Frankreich abwarten. Sie vertritt ferner die Anſicht, daß 
augenblicklich die wirtſchaftlichen und finanziellen Probleme 
allzuſehr im Vordergrund ſtehen und die Abrüſtungsfrage 
überſchatten. Da die große Miniſterkonferenz früheſtens 
Mitte Januar ſtattfinden wird, iſt damit zu rechnen, daß 
ſie bis zum 2. Februar keinen Abſchluß findet. Hinter 
allen dieſen Kombinationen verbirgt ſich zweifellos die Be⸗ 
fürchtung, daß die Konferenz, falls ſie im Februar zuſam⸗ 
mentritt, ſcheitern wird. Aus welchem Grunde eine Ver⸗ 
ſchiebung der Konferenz, deren Verlauf günſtig beeinfluſſen 
könnte, bleibt unerfindlich. Die Peſſimiſten rechnen ſogar 
damit, daß die allgemeine Spannung im Mai noch größer 
ſein wird als im Februar. Auch der franzöſiſche General⸗ 
ſtab iſt offenbar dieſer Meinung. Gerade die geringen Er⸗ 
folgechancen der Weltabrüſtungskonferenz veranlaſſen das 
franzöſiſche Kriegsminiſterium, auf dem 2. Februar als Er⸗ 
öffnungsdatum zu beſtehen. Je ſchneller die Klärung der 
Lage erfolgt, um ſo vorteilhafter für das franzöſiſche 
Kriegsminiſterium. 

Es iſt zu erwarten, daß der Kampf um die Verſchiebung 
der Abrüſtungskonferenz bald in den anderen Ländern eine 
neue Nahrung finden wird. Außerſt bezeichnet iſt in dieſer 
Hinſicht, daß der Wiederzuſammentritt des in die Weih⸗ 
nachtsferien gegangenen engliſchen Unterhauſes ausgerech⸗ 
net auf den 2. Februar ſeſtgelegt iſt. Die kommende Seſſtion 
des engliſchen Parlaments wird von außerordentlicher Wich⸗ 
tigkeit ſein, weil bis dahin die Auswirkung der Zollmaß⸗ 
nahmen in vollem Maße ſich bemerkbar machen wird. Man 
hat überhaupt den Eindruck, daß die Engliſche Regierung 
am 2. Februar viel mehr um das Parlament, als um die 
Abrüſtungskonferenz beſorgt ſein wird, ſo ſchwerwiegend ſind 
die innenpolitiſchen Aufgaben, die da zu löſen ſein wer⸗ 
den. Ahnlich dürfte es den meiſten Ländern ergehen. Es 
iſt um die Abrüſtungskonferenz ſchlecht beſtellt. Ihre Zu⸗ 
ſammenberufung wurde fünf lange Jahre ſabotiert. a 


die Begründung 
des Port d'attache⸗ Gutachtens. 


Der Ständige Internationale Gerichtshof im Haag hat 
ſeiner Entſcheidung in der Port d'attache⸗Frage, die be⸗ 
kanntlich zugunſten der Freien Stadt ausgefallen iſt, eine 
umfangreiche Begründung beigegeben, aus der wir das 
Folgende hervorheben: 

Der von Polen vorgetragene Standpunkt habe es an 
Deutlichkeit fehlen laſſen; der Wunſch Polens laufe offen⸗ 
bar darauf hinaus, jederzeit mit polniſchen Kriegsſchlffen 
in den Danziger Hafen einfahren, darin verweilen und ſich 
verſorgen zu dürfen, 
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aiſe), 
ennt⸗ 
als Kinder⸗ oder |mii.. fudıt ab 1. Januar 


der Briefträger konnt 


in den Tagen vom 15, bis 23. Dezember zu unleren 
Poſt⸗Abonnenten, um den Abonnements betrag für den 
Monat Januar reip. für das 1. Quartal 1932 in Empfang 
zu nehmen. Wir bitten, von dieſer bequemen Einrichtung 
ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn fie veruriacht 
keine beſonderen Koſten, gewährleiſtet aber pünktliche 
Weiterlieferung der Zeitung. 
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ohne die Danziger Behörden um Erlaubnis 
fragen zu müſſen. 


Dieſe Sonderanſprüche Polens richteten ſich nicht gegen eine 
Stadt, die polniſches Gebiet darſtelle, ſondern gegen eine 
Freie Stadt, weshalb die juriſtiſche Begründung dieſer 
Anſprüche eigentlich beſonders klar fein müßte. Der ein- 
zige Rückhalt für dieſe Anſprüche könne in Artikel 104 des 
Verſailler Vertrages gefunden werden, worin alle Rechte 
Polens aufgezählt ſind, die ſeinen freien Zugang zum 
Meer ſicherſtellen ſollen. Dieſer Artikel jedoch erlaube Polen 
nur, den Danziger Hafen ohne Einſchränkung als Um⸗ 
ſchlagsplatz für feine Ein- und Ausfuhr zu benutzen, 


nicht aber als Marineſtützpunkt. 


Wenn der Völkerbundrat den Kommiſſar des Völkerbundes 
in Danzig ſeinerzeit beauftragt habe, zu unterſuchen, ob 
Danzig zu einem Anlegehafen (Port d'attache) polniſcher 
Kriegsſchifſe gemacht werden könne, fu bedeute dies nicht, 
daß der Völkerbundrat grundſätzlich entſchloſſen geweſen fer, 
Danzig zu einem polniſchen Marineſtützpunkt zu erklären. 
Auch die Grundſätze, die zur Schaffung der Freien Stadt 
Danzig geführt haben, können nach der Auffaſſung 
des Weltgerichtshofs nicht dazu dienen, die 
polniſche Theſe zu ſtützen. Der Verſailler Vertrag 
habe Polen keineswegs die Befügnis erteilt, ſich ſelber 
freien Zugang zum Meer über Danzig zu ſichern, 


und ebeuſowenig habe er Polen die Verantwor⸗ 
tung für die Verteidigung der Freien Stadt 
Danzig übertragen. 


In beiden Fällen trage der Völkerbund die Verantwortung. 
Was das Pariſer Abkommen angehe, das Polen das Recht 
der Wareneinfuhr und ⸗ausfuhr über Danzig zuſtehe, jo ſet 
darin nicht vorgeſehen, daß dieſer Frachthandel etwa durch 
Kriegsſchiffe getätigt werden dürfe; nur normale Schiffe 


für den Frachtverkehr ſeien dafür zuläſſig. 


In der Begründung wird auch erwähnt, daß der 
Gerichtshof ſich mit der Stellungnahme deswegen beſonders 
beeilt habe, weil der Völkerbundrat gewünſcht habe, das 
Urteil bei feiner nächſten Tagung im Januar 1992 zu er⸗ 
halten. 
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Wktſchaftlache Rundschau. 


Der Getreidemarkt der Woche. 


Der internationale Getreidemarkt verzeichnete in der Berichts⸗ 
woche eine Zurückhaltung, die teilweiſe aus den aktuellen Vor⸗ 
gängen wirtſchaftspolitiſcher Art zu erklären iſt, die aber teilweiſe 
auch auf die unklare Lage, die am internationalen Getreidemarkt 
lelbſt herrſcht, zurückzuführen if. Will man aus der Grund. 
ſtimmung, die ſich in internationalen Getreidepreiſen geltend macht, 
irgend welche Rückſchlüge auf die kommende Preisgeſtaltung ziehen, 
fo muß man unzweideutig feſtſtellen, daß man bezüglich der kom⸗ 
menden Preislage hoffnungsvoller geſtimmt iſt. Die Preiſe an den 
überſeeiſchen Märkten lagen für Brotgetreidearten meiſt feſt. Sehr 
uneinheitlich dagegen war die Getreidepreisgeſtaltung an den 
europäiſchen Märkten. Hier kamen in erſter Linie die wichtigen 
finonzpolitiſchen Verhandlungen zur Geltung. Die engliſchen 
Schutzzollmaßnahmen und die daraus ſich ergebende Unklarheit der 
Lage am Getreidemarkt ſind weitere Gründe für die Zurückhaltung. 
Preisbeſtimmend dürften aber vor allen Dingen die Sonder 
abſichten der einzelnen europäiſchen Länder zum Schutze der eigenen 
Getreidepreiſe und der Landwirtſchaft mitſprechen. 


Weniger feſt war die Geitaltung am Weizenmarkt. Zum Teil 
mag hier die matte Nachfrage bei einem gleichzeitig beobachteten 
zurückhaltenden Angebot mitgeſprochen haben. Zum Teil mag aber 
auch die Tatſache einer guten Maisernte in den Überſeeſtaaten das 
Weizengeſchäft beeinflußt haben. Nicht ohne Einfluß auf den 
Weizenmarkt blieb ebenfalls die Nachricht, daß mehrere kan a⸗ 
diſche Weizen ⸗ Pools in Schwierigkeiten geraten find, und 
einige kanadiſche Provinzen die Sanierung dieſer Pools in die 
Wege leiten mußten. Die Gefahr, daß durch diefe Komplikationen 
bei den kanadiſchen Pools die Weizenpreife ungünſtig beeinflußt 
werden könnten, gilt im Allgemeinen als beſeitigt. 


Rotterdam und Hamburg, die das Preisbarometer für die übers 
ſeeiſchen Getreidemärkte zu fein pflegen, zeigten im Allgemeinen 
ein ruhiges Geſchäft. ie Hamburger Notizen lauteten durch⸗ 
ein für disponible oder ſchwimmende Ware für 100 Kg. in 

fl.: Weizen Manitoba I 6,30, Manitoba II 5,80, Hardwinter 
5,60, Roſafé 4,90, Donaugerſte 5,30, Platagerſte 4,90, Roggen 
4,70, Laplata⸗Mais 3,90, Hafer 4,15. 


Am deutſchen Getreidemarkt hielt ſich die Unternehmungs luſt 
weiterhin in den engſten Grenzen. es wurde nur der notwendigſte 
Bedarf gedeckt. Das Inlandsangebot an Brotgetreide war durch⸗ 
Sf kaum drängend, die Forderungen lauteten wenig verändert. 
Bel der gegenwärtigen Unſicherheit bezüglich der künftigen wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Entwicklung finden die Faktoren, die 


bei normalen Zeiten die Preisgeſtaltung nicht ünweſentlich zu be⸗ 


einfluſſen pflegen, nur geringe Beachtung. So hinterließ die Sta⸗ 

2 tiſttk des Deutſchen Landwirtſchaftsrates über die bei der Land⸗ 
wirtſchaft vorhandenen geringen Beſtände nur geringen Einfluß. 
Auch die Mühlen, die Hauptabnehmer des Marktes, wahrten große 
Zurückhaltung, da das Dezember⸗ und Januargeſchäft meiſt ge⸗ 
tätigt ſein dürfte. Die Preiſe wieſen am deutſchen Getreidemarkt 
ſogar manche Schwankungen auf. Eine rückläufige Preistendenz 
war unverkennbar. Weizen, Roggen und Futtergerſte ließen in 
der Berichtswoche nach, Braugerſte dagegen konnte ſich im allge⸗ 
meinen behaupten. 


Der einheimiſche Getreidemarkt lag gleichfalls im allgemeinen 
ſchwach. Warſchaun, Poſen, Lemberg, Lublin und Wilna konnten 
ihre Preiſe nicht immer behaupten. Die Schwäche machte ſich auch 
in einer deutlich werdenden Differenz der einzelnen Getreidepreiſe 
zwiſchen den verſchiedenen Getreidebörſen bemerkbar. Die kata⸗ 
ſtrophale Lage der Landwirtſchaft beeinflußt nicht unweſentlich die 
Preislage, es war, aber trotzdem am Getreidemorkt eine ſtarke 
Zurückhaltung des. Angebotes wahrnehmbar, die nicht zuletzt auf 
den Umſchwung der Witterung zurückzuführen iſt. Die Jufugr 
nach den Städten iſt weſentlich erſchwert. 


Die Lage der Landwirtſchaft im November. 
Eine offizielle Außerung. 


Angaben des Verbandes der landwirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen Polens hat ſich die Lage der 
Landwirtſchaft im November im Vergleich zum vorhergehenden 
Monat überaus verſchlechtert. Gegen Ende des Monats kam die 
geringe Preiserholung für Getreide nicht nur zum Stillſtand, ſon⸗ 
dern ging ſogar in eine rückläufige Preisbewegung über. Es be⸗ 
ſteht die Annahme, daß dieſe Erſcheinung nur einen vorüber⸗ 
gehenden Charakter haben wird, und daß die Getreidepreiſe noch 
zum Jahresſchluß werden. Mit Beſtimmtheit iſt ſogar 
eine ſteigende Preisbewegung in den erfien Monaten des kom⸗ 
menden Jahres zu erwarten. Durchaus kataſtrophal if 
die Lage im Bereich der Preisgeſtaltung für Züchtereiprodukte. 
Der Preisſturz hat alle bis dahin gehegten Befürchtungen über⸗ 
troffen. Die Schwierigkeiten, auf welche die polniſche Vieh⸗ und 
Schweineausfuhr ſtößt. werden von Tag zu Tag größer. Die er: 
wartete Preiserholung für Produkte der Landwirtſchaft am eng⸗ 
liſchen Markte iſt nicht eingtereten, es iſt vielmehr in England 
eine rückläufige Preistendenz wahrzunehmen. Der polniſche Ex⸗ 
port trägt Verluſte nach zwei Richtungen hin: zunächſt einmal der 
Kursſchwäche des Pfundes wegen und dann Verluſte, die ſich aus 
der rückläufigen Preisbewegung ergeben. 


Angeſichts der kataſtrophalen Lage der Landwirtihaft iſt der 
Verband der landwirtſchaftlichen Organiſationen Polens mit einer 
diesbezüglichen Denkſchrift an die maßgebenden Stellen heran 
getreten und hat See eli Fragebogen verſendet, um die Anſicht 
der Landwirtſchaft bezüglich der Bedürfniſſe im In⸗ und Außen⸗ 

del, in Tarif», Steuer⸗ und Lohnfragen kennen zu lernen. Der 

erband ift ferner an den Sandwirtihaftsminifter mis der Bitte 
herangetreten, eine Sonderfonferenz einzuberufen, die ſich 
mit der Ausarbeitung eines Sonderprogrammes zum Kampf 
9 Preiskriſe für landwirtſchaftli Artikel be⸗ 
en wird. 


Vorausſichtliche Entwicklung 
des polniſchen Getreidemarltes 


o. Die geſamte Ernte an Brotgetreide belief ſich in dieſem 
Jahre auf 7141000 To. Der Verbrauch an Brotgetreide betrug 
im Erntejabr 1926/27 hingegen nur 6 890 000 To., im Erntejahr 
1927/28 jedod 7832000 To. Aus dieſen Zahlen geht hervor, daß 
wenn der polniſche Inlandsverbrauch im eben begonnenen Ernte⸗ 
jahr dem Verbrauch des Jahres 1926/27 entſprechen würde, ſogar 
noch ein geringer Überſchuß an Brotgetreide im Inland vorhanden 
wäre. Wenn jedoh der Verbrauch ſich auf dieſelbe Menge beläuft, 
wie im Jahre 1927/28, fo müßten einige hunderttauſend Tonnen 
aus dem Auslande eingeführt werden. Die Ausmaße des Ver⸗ 
brauches von Brotgetreide richten ſich in gewiyem Grade nach der 
Ernte des Sommergetreides, das heißt Gerſte und Hafer. Im 
laufenden Jahre wurden von dieſen beiden Getreidearten 3 940 000 
To. geerntet, während der Verbrauch im Jahre 1927/28 an dieſen 
Getreidearten im Inlande ſich nur auf 3 364 000 To, belief Auch 
die Kartoffelernte iſt in dieſem Jahre erheblich höher, als im 
Jahre 1926/27. Man rechnet ſomit in polniſchen Handelskreiſen 
re eine Einfuhr von Brotgetreide fih im laufenden Ernte⸗ 
ahr erübrigen wird. \ 


Strohexport nach Deutſchland. Die Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer in Bromberg teilt mit, daß ihr Informationen bezüglich 
der vorliegenden Möglichkeit, Stroh nach Deutſchland zu expor⸗ 
tieren, zugegangen ſind. Alle diesbezüglichen Auskünfte erteilt die 
Kammer. 
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Firmennachrichten. 


v. Briefen [Wabrzezuo). Zahlungsaufſchub hat der Kaufmann 
Staniſtaw Zuralſki in 
Zuralſki, ſtiad biawatöw fonfefeji krötkich towaröw, beantragt. 

— nen am 19. Dezember 1931, 10 Uhr, im Burggernicht, 
mmer 5. 


v. Soldan (Dzialdowo). Zwangsverſteigerung der Antoni 
Groſzki gehörenden Idealhälfte des Grundſtücks Boldau, Blatt 473, 
542 und 967, Inhaber Antoni Groſzki, ſowie Staniſtawa Ciesla⸗ 
koma, geb. Groſzka, in 8 am 19. Februar 1932, 10 Uhr, im 
Burggericht in Soldan, Zimmer 988. e 


* 
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Brieſen, Inhaber der Firma Staniſtaw 


Das Schicksal der ſowjetruſſiſchen Aufträge 
an die polniſche Hütteninduſtrie. 


(Von unſerem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 


Die ſich aus dem Sturz des engliſchen Pfundes einerſeits und 
den finanziellen Schwierigkeiten der deutſchen Großbanken 
andererſeits ergebenden Schwierigkeiten für die polniſche, beſonders 
oberſchleſiſche Hütteninduſtrie bei Durchführung der ſowfetruſſiſchen 
Beſtellungen an Walzerzeugniſſen haben bisher noch nicht endgültig 
behoben werden können. Es iſt weder die Frage einer Valori⸗ 
ſierung der auf engliſche Pfunde lautenden Beſtellungen, noch die 
eines Erſatzes der ausfallenden deutſchen Bankengarantie end⸗ 
gültig gelöſt. Die Sowjetruſſen ſtehen weiterhin auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die in engliſcher Währung abgeſchloſſenen Aufträge ohne 
Rückſicht auf den engliſchen Währungsverfall nur in Pfund Ster⸗ 
ling bezahlt zu werden brauchen, die Polniſche Regierung hat ſich 
bisher noch nicht bereit erklärt, für die ausfallenden deutſchen 
Bankengarantien einzutreten. 


Um den Gefamtfompler dieſer Fragen zunächſt einmal mit den 
Auftraggebern ſelbſt zu regeln, begab ſich vor kurzer Zeit der 
Direktor der Bismarckhütte, Konſul Julian Brygiewicz, nach Ruß⸗ 
land, um dort zu verhandeln. In dieſen Tagen iſt Direktor Bry⸗ 
giewiez aus Rußland zurückgekehrt und hat einer offiziöſen War⸗ 
ſchauer Agentur Mitteilungen über den Erfolg ſeiner Verhand⸗ 
lungen gemacht. Er führte aus: 


„Infolge des Sturzes des engliſchen Pfundes und der Er⸗ 
ſchütterung bedeutender ausländiſcher Banken, bei denen die Katto⸗ 
witzer Aktiengeſellſchaft für Berg⸗ und Hüttenbau, ſowie die ver⸗ 
einigte Königs⸗ und Laurahütte einen Teil ihres Wechſelporte⸗ 
fenilles untergebracht hatten, das fie für Lieferungen aus Sowſet⸗ 
rußland erhielten, waren dieſe Betriebe gezwungen, die Lieferun⸗ 
gen des noch nicht ausgeführten Teiles der Beſtellungen in Höhe 
von 75000 To. Eiſenerzeugniſſen einzuſtellen. Zur Liquidierung 
des daraufhin entſtandenen Gegenſatzes zu den ſowſetruſſiſchen 
Auftraggebern wurde ich von Vorſtand und Aufſichtsrat der er⸗ 
wähnten Geſellſchaften nach Moskau geſchickt. Was die Befreiung 
der Kattowitzer Aktiengeſellſchaft für Berg⸗ und Hüttenbau von der 
Verpflichtung einer weiteren Lieferung der 75000 To. betrifft, fo 
wurde diesbezüglich eine gewiſſe Kompromißformel aufgeſtellt, 
durch die der größere Teil dieſer Lieferungen geſtrichen wird. Die 
Verwirklichung dieſes Kompromiſſes wird ſedoch nur dann möglich 
fein, wenn es gelingt, die Unterſtützung der Polniſchen Regierung 
in der Frage des ſowjetruſſiſchen Wechſeldiskontes zu erlangen. 
Eine Durchführung der Valoriſierung der Summen für die bereits 
ausgeführten Lieferungen erwies ſich als unmöglich. Die Somiet- 
ruſſen lehnen auch allen anderen ausländiſchen Firmen gegenüber 
dieſe Valoriſierung ab, die ausländiſchen Firmen führen trotzdem 
5 übernommenen Beſtellungen zu unveränderten Bedingungen 
aus. 


Im Falle einer günſtigen Löſung des gegenwärtig beſtehenden 
Konfliktes iſt feſtzuſtellen, daß weiterhin die Möglichkeit einer 
Fortſetzung des Exvortes von Hüttenerzeugniſſen nach Sowfetruß⸗ 
land beſteht, die dann allerdings auf einer neuen Bertransarunds 
lage erfolgen und in anderen Valuten feſtgeſetzt werden müßten. 
Im übrigen iſt hervorzußeben, daß die bei uns bezüglich der 
ſowfetruſſiſchen Zahlungsfähigkeit verbreitete Anſicht über ein bes 
vorſteßendes Moratorium, beziehunesweiſe einer Einſtellung der 
Zahlungen durch Sowfetrußland unbegründet iſt.“ 


Zu dieſen Außerungen des Direktors Brnaiewicz erfährt ihr 
Warſchauer Vertreter noch folgende Einzelheiten: 

Die geſamten Beſtellungen Sowfetrußlands bei der volniſchen 
Hütteninduſtrie beliefen ſich auf 310000 To. Im Augenblick des 
Zuſammenbruches des engliſchen Pfundes waren dieſe Beſtellungen 
bis auf 75 000 To. durchgeführt. Da eine Einigung über die Valo⸗ 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Fromm reinen Foldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 15. Dezember auf 5,9244 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7½ / der Lombard⸗ 
ſatz 8¼ , 
ber. 


Der Zlotn 14. e anaia 
bis 57,50, bat 740.4878 er! N große Scheine 
47,125—47,525, Wien: Ueberweiſung 79.46.—79,94. Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377.00 379,00, Zürich: Ueberweiſung 57,55, London: 
Ueberweiſung 31.00. 


Warſchauer Börſe vom 14. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,30, 124.61 — 123.99, Belgrad —, Budaveſt —, Bukareſt —, 
Danzia —, Helſingfors — Spanien —. Holland 360,85, 361.75 — 359,95, 
Konſtantinopel —, Japan —, Kopenhagen — London 30.80, 
30,88 — 30,79, Newport 8,917, 8.937 — 8.897. Oslo —, Paris 35,02, 
35.11 — 24.93. Prag 26,42, 26,48 — 26,36, Riga —, Stodholm —, 
dla RTL 0. 174.43. — 173,57. Tallin —, Wien —, Italien 46,00, 


Freihandelskurs der Reichsmark 211.80. 
Berliner Deviſenkurſe. 


; Ueberweiſung 57 88 


In Reichsmark 
12. Dezember 
Geld Brief 


In Reichsmark 
14 Dezember 
Geld Briei 


Für drahtloſe Auszah- 
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richer Börſe vom 14. Dezember. (Amtlich.) Warſchau 57,55, 
Paris 20,14. London 17,65, Newport 5.13½ Belgien 71,40, 
talien 26,35, Spanien 42,90, Amſterdam 207,40, Berlin 122,00, 


E 
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ien —.—, Stockholm 94,00, slo 93.00, openhagen 94.00, 1 F enm onaenme a 
Sofia 3,72, Prag 15,20. Budapeſt a Belgrad 9,05, Athen 6,40, 55 15 — . 3 an 
12. Japan 40. Butareit 3,05, Sellingots 9,00, Buenos Aires | Yittoriaerbien 29,00-—28,50, Kleine Sneileerbien 32.00-25.90, utter. 
e eee erbien 16,00—18,(0, Beluichten 16.00 — 18.00, Ackerbohnen 16.0018, 0, 

Die Bant Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine | Wicken 16,00—19,00, Lupinen, blaue 10,50 — 12.00, Lupinen, gelbe 
8.90 Zl. do. ki. Scheine 8, 1 Pfd. Sterling 30,20 3. | 13,00—15,00, Serradella 22002700. Leinkuchen 12.60 — 12,20. Troden« 


10⁰ franz. Franken 34,88 J!. 
ark 209,45 31., 100 Danziger Gulden 173,32 Zt, 
one 26,23 31, öſterr. Schilling —— 


Aktienmarkt. 


ener e vom 14. ber. Es notierten: Sproz. Dollars 
briefe der Poſ. Landſchaft 78 B. (74--75—74,50), Sprus. Pfandbriefe 
der Weſtpoln. Städt. Kreditg⸗ſellſchoft 90 4, 22500 Konvert.⸗Pfand⸗ 
briefe der Poſener Landſchaft 28,50— 20 B. (28,50), Amortiſ.⸗Pfand⸗ 
briefe 69 G., proz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 13,50 G. 
(14); Bank Polſki 102 G.; Dr. Roman May 16 . Tendenz ruhig. 
(G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umf.) 


Produftenmarkt. 


W au, 14. Dezember. Getreide, Mehl und Futtermittel 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 


aggon Warſchau: Roggen 27,00 — 27. eizen 28.00 — 28, 50, 
Sammelweizen 27 ER er 24.50-28.50, mel 


100 € 2 
10 5 me Sranten 173,3 


der Sowjetwechſel bei den deutſchen Banken belief ſich bekanntlich 


riſterung der Aufträge nicht möglich iſt, machte die polniſche putten⸗ 
induſtrie den Sowjetruſen den Vorſchlag, dieſe Lieferungen zu 
ſtreichen. Dieſer Vorſchlag kam den Somietrujen infofern gelegen, 
als die Durchführung des Fünffahresplanes nicht in demſelben 
Maße fortgeſchritten iſt, wie man es bei Aufgabe der Beſtellungen 
erwartete und man daher die ganzen aufgegebenen Beſtellungen 
nicht verwerten konnte. Die Sowfetruſſen find bereit, auf die 
Lieferung weiterer 50 000 To. zu verzichten, beſtehen jedoch auf die 
Lieferung der reſtlichen 25 000 To, zu den urſprünglich gemachten 
finanziellen Bedingungen, das heißt bei Bezahlung in engliſcher 
ährung. Die volniſche Hütteninduſtrie, die ſich in einer ſeyr 
ſchwierigen finanziellen Lage befindet und — wie der Antrag der 
Friedenshütte auf Gerichtsauſſicht beweiſt — teilweiſe vor einer 
ataſtrophe ſteht, fordert nun von der Polniſchen Regie- 
rung, daß fie die Sowfetwechſel, in denen für die Lieferungen ger 
zahlt wird, mit 100 Prozent diskontiert. Der bisherige Diskont: 


bei der Bezahlung der Lieferungen der oberſchleſiſchen Induſtrie 
nur auf 42 Prozent. Falls die Polniſche Regierung dazu nicht 
bereit iſt, werden überhaupt keine Aufträge mehr auf Grund der 
ſowfetruſſiſchen Beſtellungen ausgeführt und die polniſche Hütten⸗ 
induſtrie ſteht dann in Anbetracht der hohen Konpenttonalſtrafen, 
die für Nichterfüllung der Lieferungsverträge mit den Sowfet⸗ 
ruſſen feſtgeſetzt ſind, vor einer Kataſtrophe, ganz abgeſehen von 
den Wirkungen, die ein ſolches Verhalten auf die weiteren Be⸗ 
3 Sowjetrußlands bei der oberſchleſiſchen Induſtrie haben 
mu 


Konferenz der Molkerei⸗ und Butter⸗ Exporteure 


Am 5. d. M. fand in der Bromberger Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer eine Konferenz der Vertreter der Molkereien und des 
Butterexportes ſtatt, die ſich mit der Stellungnahme zum vor⸗ 
geſchlagenen Rahmengeſetz über die Standardiſierung der Ausfuhr 
von Pflanzen⸗ und Tierprodukten, ferner mit der Abänderung 
der für den Buttererport geltenden Beſtimmungen beſchäftigten. 
Referent war Magiſter Szpreunga, der die Anweſenden über 
die Grundzüge des kommenden Standardgeſetzes unterrichtete. Nach 
lebhafter Diskuſſion wurde eine Reſolution des Inhalts ange⸗ 
nommen, daß ſich die Verſammelten für eine Kontrolle des ſtan⸗ 
dardiſierten Exports durch das Miniſterium für Induſtrie und 
Handel ausſprachen, wobei die Aufſicht über die Standardiſierung 
175 Produktion vom Landwirtſchaftsminiſterium ausgeübt werden 
ſo 


Ferner kamen die Abänderungsvorſchläge über die Beſtim⸗ 
mungen der Butterausfuhr zur Sprache. Diefen Abs 
änderungsbeſtimmungen zufolge ſoll eine pflichtgemäße Regiſtrie⸗ 
rung derjenigen Molkereien erfolgen, welche ihre Butter für der 
Exvort beſtimmen. Es ſoll ferner eine Sonderung der Butter- 
erporteure nach der Richtung hin erfolgen, daß nur dieſenigen 
Firmen, die einen Gewerbeſchein 1. und 2. Handelskategorie, und 
ſolche Firmen, die ein Patent 1. bis 4. Gewerbekategorie befigen, 
ſowie oͤie Genoſſenſchaften die Erlaubnis zum Buttererport er⸗ 
halten. Nach lebhafter und fachlich geführter Diskuſſton wurde 
die Einführung von ſolchen Einſchränkungen beim Buttererport 
als grundſätzlich nicht erwünſcht angeſehen, da den kleineren Mol⸗ 
kereien dadurch die Verdrängung vom unmittelbaren Buttererport 
droht. Sollte dieſes Projekt, das eine Konzentrierung des Butter⸗ 
exvortes zur Folge haben wird, trotzdem rechtskräftig werden, To 
würde eine Konzentrierung nur Vorteile einer beſtimmten Kate⸗ 
norie von Butterexporteuren bringen. Einer ſoſchen Regelung 
des geſamten Buttererportes müſſen ſich die Verſammelten auf 
das Entſchiedenſte widerſetzen. Die Verſammelten ſtanden grund⸗ 
ſätzlich nicht in Oppoſition gegen eine ſogenannte „Volt 
ſtandardiſierung“ der Butter, waren aber der Anſicht, daß 
die gegenwärtigen Vorbedingungen am Arbeitsmarkte die Ein⸗ 
führung dieſes Projektes unmöglich machen. 


Viktorigerbſen 32.00 — 36.00, Speiſefelderbſen 27 00— 0.00, Winter ⸗ 
ravs 35,00 — 37.00. Rotklee ohne Flachsſeide 97 Prozent rein 180,00 
bis 210,00, Weißtlee ohne Flachsſeide 97 Prozent rein 250,00 — 378,00, 
Luxus- Weizenmehl 48,00—55.00, Weizenmehl 4% 43.00—48.00. 
Roagenmehl I 42,00 45.00. Roggenmehl 32.09—33,00, arobe Weizen 
tleie 17.00 — 17.50, mittlere 16.00 — 16,50, Roggenkleie 16.00 — 15.50, 
Leinkuchen 26,50— 27.50. Rapskuchen 22.50. 23,50. Speisekartoffeln 
—.—. Bei ruhigem Verlauf nur geringe Umſatztätiakeit. 


%; 
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Station Poſen. 


Transaktionspreiſe: 
n . ne 
e , . ra 

Richtpreiſe: 

Weigen =: 3 5 —.— Commerwide ; : —.— 
Roaden Sa Tariscız —.— Blaue Lup inen — 
Gerſte 64—66 kg. . 20.75—21.75 Gelbe Luvinen —.— 
Gerſte 68 kg 22.25 — 23.25 Sveiſekartoffen —.— 
Braugerſte ; . zur Fabrikkartoffeln pro 
Hafer. 2... 24.5—U.75 e N —.— 
Rogoenmehl (65 %. 38.50-39.50 Senn . . „35.00-42.00 
Weizenmehl (85 /) . 36.75—38.75 Roggennſtroh, loſe —.— 
Meizenfleie . „ 14.50 — 15.50 | Roagenitrob, gepr. —.— 
Weizenkleie (grob) . 15.50— 16.5 | Heu loſe . ; —.— 
Roagenkleie „ 16.25 — 16.75 Seu ger 2 —.— 
S 4 Netzehen . —.— 


Veluſchten —.— Leinkuchen 3638 /, —.— 
Felderbſen ; —.— Davskuchen 96-38% —.— 
Viktorigerbſen . 25.00 — 29.00 | Sonnenbiumen- 
Folgererbſen . 30.00 — 33.00 kuchen 46—48 / ; —.— 
Gelamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Hafer 15 to. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowfti. 
Thorn, vom 14. Dezember. In den letzten Tagen wurde notiert: 
Zloty ver 100 Kilogramm Ioto Verladeſtation: 
Rotklee. Pommer. Qual. 120—160, Rottee prima 97 / gereinigt 
190—2 0. Weißklee 280425, Schwedentiee 140—130. Gelbklee 110—130, 
Gelbkle in Kappen 55—70. Inkarnatklee 45—55. Wundklee 250 — 290. 
Rengras, hieſioer Produktion 80-90, Tumothe 56-45 Serradella 
22—25. Sommerwicken 23 —25. Winterwicken 35—45 Beluichten 24— 28, 
Viktorigerbſen 28—32. Felderbſen 5-27 arüne Erbien 28—34. 
Pferdebohnen 25—28. Gelbſenf 35—42. Raps 32—34. Sommer- 
es 5 8 D gelbe De 
einſaat 3°—40. Han aumohn 55—70. Weißmohn 55—75. 
Buchweizen⸗Konſum 20—22. Hirie-Ronum 2023. ip 


Danziger Getreidebörſe vom 14. Derember. Michtamtlich) 
Weizen. 128 Pd. weiß 15,10, Weizen. 128 Pfd. rot und bunt 14,60, 
Weizen, 125 Pfd. rot und bunt 14.0), Roggen 15,00— 16.00, Brau⸗ 
gerſte 14.00 — 15.75, Futtergerſte 13.00. Bittorigerbſen 15,00- 16.50, 
Grünerbſen 17.00—20,00, Roggenkleie 10,25 — 10,50, Weizentleie 10,00 G. 
per 100 ke frei Danzig. 1 


Die Marktlage iſt unverändert. 

Dezember⸗ Lieferung. 
Weizenmehl. alt 26,50 G., 60 7 Roggenmehl 28.00 G. per 100 kg, 
Berliner Produttenbericht vom 14. Derember. Getreide- 
und Delfaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Meizen märk. 
75—76 Kg., 210.00—212 Roggen märk. 72—73 Kg. 188.00 — 191.00. 


Braugerfte 151.00—-164.00. Futter- und Induſtriegerſte 147.00—1 
Hafer. märt, 131.00 — 139.00. Mais er a 807 


itze 6,106.20 Soya ; 10,30— 
395 148011 0 90 Extrattionsſchrot 10,30—10,90, Kartoffel- 


Angebot und Nachfrage waren zurückhaltend. 


Preignotierungen für Eier. (Feitaeitellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungskommiſſion am 14. Dezember.) Deutiche Eier: 
Trinkeier (volliriiche, geitempeite). Sonderklaſſe über 65 & 14 
Klaſſe A über 60 U 13: Klaſſe B über 53 , 12: Klaſſe C über 

Friſche Eier: Klaſſe B 


48 K 9. über 53 & 11: ausſortterte. 
kleine und Schmußeier 6'/,- 7½ Auslandseier: Holländer, Durch⸗ 
ſchnittsgewicht 68 g 13. 3068 f 12—12½; Belaier, Durchſchnitts⸗ 


gewicht 68 6 1% 60-62 & 127, 5758 C 11-11 ¼ ;: Rumanen: 

normale? 9 Rulfen: normale 88 ¼; Polen: normale 7½ 87. 

De Mittel und, 0 emal 
n- u e hau 7 iM nei 

Ralteier: große 7% normale 8 große 99% normale 6¼ 

1 de Babungsbegiehern und Ser ne eue 8 

5 ſehern und Ei mdlern 

Lager Berlin nach Berliner ne agon oder 


Witterung: trübe. Teudent: matt. 


